
Zeutschlands auswärtige Mit .
Das tim Programm .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amte ? Graf V r s ck .
dorff - Rantzau hat einem Mitarbeiter von Wolffs Bureau
nachstehende Erklärung abgegeben : Mein Bestreben wird sein ,
Wahrheit und Offenheit dem eigenen Volke wie dem AuSlande
gegenüber . Das deutsche Volk soll im Unglück seine innere Größe
und Würde bewahren , Selbsterniedrigung wie Ueberhebung der »
meiden . Zu meinem Teile hierzu beizutragen , bin ich entschloffen .

Ten Frieden will ich verhandeln und schließen «IS eine »

Frieden des Rechts . Einen Frieden der Gewakt , der Ver «
nichtung und Versklavung lehne ich ab. Manche unserer Gegner
verdächtigen die Revolution als den Versuch Deutschlands , sich
den aus der Annahme des Wilsonschen Programms folgenden
Verpflichtungen zu entziehen . Diese Behauptung ist ebenso un -
wahr , wie der Glaube irrig ist , daS Deutschland der Nevokution
werde sich demütig den Fordcrmtgen der reinen Gewalt beugen .

Solange ich an dieser Steve stehe , wird dafür gesorgt werden .
daß Deutschland seine Zusagen gewissenhaft einlöst , aber nicht
um die Breite eines Haares über das hinausgeht , was es als

Recht anerkannt hat . Ein Grundrecht der Völker ist daS Recht
der Selbstbestimmung . Unsere Gegner haben «S nicht
nur anerkannt , sondern zum Kampfruf gemacht : Deutschland er -
kennt eS gleichfalls an , fordert es aber auch für sich, wenn der
Grundsah gelten soll : „ Der Balkan den Valkanvölkcrn ! ' , f » wird
eS auch heißen müssen : „ Deutschland den Deutschenl "

ver Arll ' e! XN.
Die deutsche BaffenstillstandSkommissio «

kommt in einer neuen Erklärung nochmals auf die Auslegung
des Art . XII des Waffenstillstandoertragö zurück und teilt bei
dieser Gelegenheit mit , daß der Gesandte « innig sich in der
RäumungSsrage alt unzuständig «rtiärt habe . Den » die hier in
Betracht kommenden Eingelfragen gehörten ,u « Gesamtgebiet
der WaffenftillstandSverharchlunHe ». Demgemäß irtUden die
weiteren Verhandlungen ausschließlich von der Waffenstillstands -
kommission geführt werden .

Auch die Oberste Heere » l « itu » g nimmt in einer
längeren Erklärung Stellung gegen die Auslegung , die die
Entente dem Art . XII gogeben hat und »»rlangt , daß . «ine witr -
dige Läsung für die Rücklehr der deutsche » Truppen « ms dem
Osten " gefunden werde .

Die üttaMMze « Ii öw ZtelchsSWer «.
Die bürgerliche Presse beschäftigt sich damit , daß die

Genossen Bernstein und Kautsky der Regierung ihre Zlein -
ter zur Versiignng gestellt haben . Wir stellen hiermit fest .
daß sämtliche Beigeordnete , die auS den Reihe « der U. S .
P. in die Reichtämter abgeordnet waren , sich > mt den Ee -
« ossen Haase,� Dittmann und Barth solidarisch erklärten
stnd der Negierung ihre Aemter zur Verfügung gestellt
haben . Es sind dies die Genossen Büchner , Dr . Cohn ,
Herzfeld , Jaeckel nnt D o g t h e r r . Die Genossen
haben sicb vorläusig bereit erklärt , die Geschäfte weitsrzu -
rühren , bis die Nachfolger ernannt sind .

Ein SksuSal .
Aerli » , S. Januar . Aus Anlaß des unbefugten Eindringens

dem Rädel und Genoffen nach Deutschland hat die deutsche Re -
gterung folgenden Funkspruch nach Moskau geratet : Vor
«iuigen Tagen ist Karl R a d e k , der Chef der russischen Propa -
gonda . nebst «iuigen Genoffen unter Umgehun « der Grengkontrolle
« Berlin eingetroffen . Sc ist in einer Versammlung für den
Wwgertneg in Deutschland und die Wiederaufnahme des Kampfes
gegen die Entente «ingetreten . Rodet und seine Genassen wsrden
die Folge « ihres unerlaubten Schrittes zu tragen habon . Die
deutsche Regierung aber sieht sich genötigt , gegen da « » md ringe ,
der russischen Vertreter nachdrücklichst Einspruch zu eicheben .

DaS verhalten Rudels » iod sie darin bestärken , der Zu -
iwffung d » n Vertreter « der rusflfchen Sowjetragierung auch sorner -
Hi » Widerstand zu leisten .

Ferner hat sie Ober - Ost und dem Zentralrat der Ostfront ,
sowie sämtlichen Sotdatenrälen im Osten folgendes Telegramm
zugehen lassen : Der bekannte Chef der russischen bolschewistischen
Grvpagan� und bolschewistische Agitator Andel ist vor einigen

Tagen nebst einigen anderen bolschewistischen Vertreter » tn Ber¬
lin eingetroffen und bat hier in einer Versammlung der Spar »
takuSpartei öffentlich stür den Bürgerkrieg in Deutschland und die

Wiederaufnahme deS Kampfes gegen die Entente gemeinsam mit
den Bolschewisten gesprochen . Die russischen Vertreter haben «S

augenscheinlich verstanden , sich der Grenzkontrolle in unbefugter
Weise zu entziehen . Wir bitten , zu untersuchen , wie dies mög -
sich gewesen ist , und ersuchen , mit allen Kräften daraus Bedacht

zu legen , daß der Grenzschutz auch in dieser Beziehung nicht nach¬
läßt , und daß alle ? dazu getan wird , um das Eindeingen der

Anarchie ( ! ) nach Deutschland zu verhindern .

In der schließlich nicht kleinen Sammlung beschämender
Dokumente der Regierung Ebert - Scheidemann wird diese
Kundgebung grotesker Rcvolutionssreihcit wohl an einer
der ersten Stellen stehen .

Eveland segei Mische Anritzen .
Die deutsche WasfenstillstgndZkommission verbreitet folgende

Meidiiüz : Der Vorsitzende der englischen Delegation in Spaa ,
General Hating , hat an den englischen Oberstleutnant
Wade , zur Zeit in Posen , folgendes Telegramm gerichtet :

. Ich habe vom englischen Auswärtigen Amt Auftrag er -
halten , Tie anzuweisen , Fhre Reise nach Warschau ohne . Auf -
schuh fortzusetzen . Bestätigen Sie den Smpfang . General
Hakin « , britische Delegation , Spaa . "

Dem Oberstleutnant Wade war deutscherseits gewomsam
mit Paderewsk , freie « Geleit ausdrücklich nur für die Reise
Danzig — Warschau gewährt worden . Die beiden hatten sich aber ,
trotz deutschen Protestes , nach Posen begeben und hatten dort ,
wie d>« deutsche Regierung eS der ( Stilente unter Ablehnung jeder
Verantwortung vorauSgrjagt hatte , deutschfeindliche Demon -
strationen »eranlaßt , inoem sie unter bewußter Entstellung der
Tatsachen dem stellvertretenden Generalkommando in Posen mit -
teilten , ihr Aufenthalt in Bosen vollziehe sich im Einverständnis
mit der Deutschen Wafsenstillitandswntmifsian . Mit dem strikten
Vesehl zur «eiterreise ist endlich der deutschen Forderung Genüge
getan , daß Wade u » d Paderewski das deutsche Reichsgebiet un -
»erzügtich verlaffs « sollen .

Clmencesi « ö Mksw .
Pari », 8. Januar . Ciemencoau sagte noch folgendes : Ans «

ungeh « lrer < i » g darf nicht urn seine moraiischc Wirkung zum
Wohle der Menschheit gebracht » erden . Daß ich fähig bin , für die

allgemeinen Interesse « Opfer zu bringen , werden Sie sehen , denn
Sie werden ja die Friedenspräliminarien erörtern . Auf die

Wilsonschen Grmtdsätze zurückkommend , erklärte Clemcnceau , daß
fte wicht immer mit den seinigen überein ftitnrmten . Wilson sehe
nickt wie einer , dessen Land vier Jahre lang verwüstet worden sei .
Alte Ungerechtigkeiten seien wieder g- ttgu machen . zweifle ,
lagte Clemeneeau , ob wir alles gutmachen tönnen , denn wir und

auch vre ( wobei er auf die Sozialisten zeigte ) sind nur Menschen .
Verhandlungen haben begonnen . Einige Leute haben de « Präsi -
denten Absichten unterschoben , die vielleicht nickt die feinizen sind .
Wilson ist ein Mann von weitem , ho�herzigem Geist , der durch
die edle Reinheit seines Gemütes Achtung einflößt . Wilson hat
mir gesagt , er werde versuch ««, mich zu überzeugen , vielleicht wäre
ich es aber , der ihn überzeugen würde . Nichts kann eine bessere
Verständigung erhoffen lassen als diese Aeußerung . Nach Ee�

wähnung seiner Besprechungen mit Lloyd George erklärte schließ
sich TIemencoau : Die ernsten Ereignisse wachset » über unS hinaus .
Wir haben große Anstrengungen zu machen , um den alten Geist ,
wie er uns vor dem Siege beherrschte , nicht verschtvindcn zu lasse ».
Die Rede ClamenceanS wurde mit brausendem Bsifall auf -
genommen , nur die LinkSradikalen und iozialistischen Deputierten
hüllt »« stch in eisige » Schweigen .

Sie ikalieMe » Regierungssszialiste « in

Opposition .
Lugano , 8. Januar . Zhach einer Meidung au « Rom hat die

kriegerische sogwlistejche UnionSpartei injoige des Rücktritts

B t s » l « t i S beschlösse «, zur Opposition üdet�ugehen . Sie »er -

langt die Schaffung des Völkerbundes , die Abschaffung der Ge »

hcimdiptomatte bie ' Ooffentiichteit der FriebcuSorr Handlungen für
das italienische Volk , eine wirkliche VollSfvuderänilä ! , die vollstän -

dige Demobstisieeung und die Einberufung einer »erfassunggeben -
den oerjamenlns »

Das Ostproblem and die dealsche
Reichspolilik .

Auch i » Osten hat das zufammengebiochene alt « Systen '
uns ein Trümmerfeld hinterlassen . Als die Revolution aus

brach , standen die in Brest - Litowsk aufgerichteten Schand

säulen der deutschen Eroberungspolitik im Osten noch aus¬

recht . Bei den ersten Nachrichten über den Zusammenbrurr
des deutschen Junkerregiments brach auch die deutsche Schein

macht in den Ostländern zusammen . Ueberall , in dei

Ukraine , in Polen , in Litauen , in den baltischen Provinzen
trat ein radikaler politischer Umschwung ein . Zwar blreoeu

noch die deutschen Truppen im Lande , aber die politische
Macht aina aus den Händen der von den deutschen OUm

pationsoehörden gehätschelten Junker und Kapitalisten ( »

die der demokratisthen und soziatistischen Parteien über .

Zu gleicher Zeit machte sich eine schroffe Schwenkung in

der Haltung der bolschewistischen Regierung bemerkbar .

Hatte sie sich seit den Tagen von Brest bemüht , mit der deut¬

schen Regierung in friedlichem Einvernehmen zu leben , um
— wie sie sich ausdrückte — dieses Einvernehmen als „ Atem -

pause " auszunutzen , so schlug sie nach Ausbruch der deutschen
Revolution eine andere Taktik ein . Früher , als sie selbst

gehofjt , schien der Tag der „ Revanche " gekommen zu sein .

Ter Zusämnienbruai der deutschen Militärherrschaft inachte

den Weg frei für ein offensives . Vorgehen gegen die Rand -

länder , um daS zerstückelte Nußland wieder herzustellen und

dem von alle » Selten eingeschlossenen Gebiet der Sowjet -
Herrschaft den Weg nach dem Westen freizumachen .

Hier stieß jedoch die bolschewistische Regierung aus

Schwierigkeiten dreifacher Art .

Die demokratischen und sozialistischen Parteien , die in

den Osttändcrn zur Macht gelangten , stellten deni Vor -

dringen des Bolschewisnmsk einen heftigen Widerstand ent -

gegen . Mußten sie auch in den unteren Volksschichten mit

deni Bestehen bolschewistischer Regungen rechnen , so hielten
sie doch angesichts der sozialen Struktur ihrer Länder daran

fest , daß zunächst freiheitliche demokratische Einrichtungen
gesäfassen und radikale soziale Reformen angebahnt wurden .

ohne , wie die Botschewlften es wollen , die ganze Macht so¬

fort an die Arbeiter » , Bauern - und Soldatenräte zu über -

tragen .
Eine ähnliche Haltung , wie diese Parteien , nahmen fast

ausnahmslos die deutschen Soldatenräte ein . die

sich in den Okkupationsgebieten bildeten , und die vor allem

daraus bedacht waren , daß ihre Rückkehr in die Heimat nicht
durch den Einbruch der Roten Armee gestört oder unmöglich
gemacht wurde .

Als drittes und stärkstes Hindernis trat schließlich der

. iderstandderEntente auf , die es aus keinem Z- all
vuldcn wollte , daß die bolschewistische Ziegierung die gegen
sie erklärte Blockade sprengte und nach dem Westen vor -

drang . Da die Entente selbst nur an einzelnen Stellen , wie

m der Ukraine und in Estland , festen Fuß fassen konnte .

nutzte sie ihrerseits ihren Einfluß auf die Polen , anderer -

seits den Artikel XII des deutsche » WaffcnstillstandSvcr -
krages aus , um dem Vordringen der bolschewistischen Ttup -

pen mit Hilfe polnischer und deutscher Streitkräfte Einhalt
zu gebieten .

Dies ist die Lage , wie sie sich gegenwärtig im Osten ab -

zeichnet . Es können täglich neue Verschieburlgen rnid Kom¬

plikationen eintreten , aber feststehend ist jedenfalls , daß
eine neue Welle blutiger Kämpfe heraufzieht ,
denen die Entente nicht untätig gegenüberstehen wird . Das

weiß auch die bolschewistische Regierung . Sie weiß , daß sie
einen übermächtigen Gegner vor sich hat , bem sie nicht ge -
wachsen ist , und deshalb tut sie das einzig Vernünftige , was

sie in dieser Lage tun kailn : sie richtet nochmals und mit
aller Entschiedenheit an die Ententemächte einen Frie -
d e n s v o r s ch l a g , der vielleicht die Basis für eine Lösung
der verwickelten Ostfragen abgeben könnte . Wie uns unter
dem 27 . Dezember aus Stockholm genicldet wird , hat der
dort befindliche frühere Botschafter in England , Genosse
L i t w i n o f f . an die Gesandten der alliierten Negierungen
folgende Note übergeben :

„ Der sechste atirussische Rätetougreß richtete im vorigen
November , geleitet von dem ernstlichen Wunsch der russische »
Avbeilermassen , in ungestörtem Frieden und Freundschaft mit
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oflen l ' Rttern tK ? SBcll zu Wen , an i ' . t Reflicrnngen ! er
alsiicrtrü Länder einen formrUrn Friede i ! ? an trag .
®ie ; er AuiroA itt vor elmgsn laften von der Lowjetregieruns
teleprapb ' sch HKilef #c( K�brn worden .

ich von bot Towjeirenierunff vevollmächllgt bin , vor .
länfisie Zriedevdr ' erhandtiliiqen mit den Vertretern der Alliier -
te » ah eröffnen , bitte irft Tie mir mitzuteilen , ob Ibre SHe«
giernngcn auf den Wunsch »er russischen lltepubllk cinftcfteti
wollen , eine friedliche Lösung aller tinenlichiedene » sfmite »
anzuvahnen , die Anlatz zu fortwährenden Feindseligleiten

» » die obige Srklöning gekl . zur Keuntnl »

z�vrer inegiernng . wie auch de ? seht in Frankreich befindlichen
Prasidenlen der Bereinigten Staaten zu dringen . "

. ölt » StoMjfuF an diese Note hat Tenosse Litwinoff atif
eiflkne Initiative rtn Teleisramm an Wilson gerichtet
» n dem er die Verhilltnisse in Nnßland und die Polilif
�clner Negicrung klarzustellen sucht . . An diesem Tclegra » » »
hetbt c « u. a . : �

. Die russischen Arbeiter und Bauern finh fest entschlossen
mit allen Mitteln , die ihnen ihr umfangreiche » Land bietet .
ihre teuri erworbene Macht und Freiheit gegen die Unter .
drliifer zu vetteidigen Aber in Anbetracht der nnverrneidllchr »
beiderseitigen Verluste an Gnt und Blul . und beseel ! von dem
Wunsche , d�e iv - itere Senvüftung Rustland » durch die an -
dauernden inno - m und äusteron Aämpfe zu vermeiden , sind

St dereit , soweit nachzugeben , wie e » mit den Fnleressen an .
frer Länder vrrelnbarltcli ist , soll » sie dadurch Bedingungen

erzielen , welche ifmen die Möglichle ' l geben , friedlich an ihren
sozialen Aufgabe « z » arbeiten . Ach bin unterrichtet , das , die
Frage liber da » Berhällni » zn Rußland die alliierten Staats .
männer beschäftigt und ich waoe darum Aber Aufinerksamleii
Kerr Präsident , darauf ,u lenken , das , e » sür Eie nur zwo !
vege gibt . Der erste lst die Fortsetzung einer offenen oder
maskierten Fnlervention im jetzigen oder noch grösieren
Tüle ; dieser Wrg würde glei bbedeutend sein mit der Fori -
setzung de » lstriege ». einer zunebmonden Erbitterung der r »s -
fischen BollSmassen , einem verstarlten inneren flampf , einem
beifpleksosen Blutbad , da » vielleicht zu einer vollstäudlgen Au » .
rottung der russischen Bourgeoisie durch die gehetzten Massen
fübren würde eirr ' totalen F�rstbruog de » Lande » , und im
Falle deZ Gelingen » der Intervention mit einem meisten Terror ,
der den Terror in Fmnlvid übertreffen , zur Militärdiktatur
und Wiederherstellung der Monarchie mit den damit verknüvf -
ten Mevol » t ! on » a » » beuchen führen würde , durch die die öko -
vomiick « Entwicklnag »ollständig gelähmt wäre .

Der andere Weg . der selbstverständlich ist . wäre ein un¬
parteiische ' B e r s n ch . b r Anklaacn gegen da » Gowset .
rustland zu prüfen , zu einer Verstäiidigimg mit der Sowset -
rrgierung zu gelangen d- ' c. ' nide » Truppen au » Kustlaiid
zurüLzurulen , d' e wirlfchaftliche Blockade auszuheben , um da -
durch dir Lcidenschatten der russischen VolkSmassen z » dämpfe »
und Miistland beizaste bev . setne eigenen wirischakiliclien Quel¬
len wieder zu gewinnen und ° hm durch technische Maischläge bei
der An » heutnng leiner grossen nalürlichrn llleichlümer im An »
terrsse aller Bölker . die Ltbenfmitlel und Ztohstosfe brauchen .
zu helfen .

Diesem Vorschlag he » kstenosfen Litwinoff , her

ficherllch nicht auf eigene Faust , sondern im Tinvernelinten
mit Lettin gebanhelf dat . können wir nur beivstichten . Sr

eröffnet die einzige noch k>estehenhe Möglichkeit , die » nge .
hencr schwierige russtiche stirage im Sinne der Demokratie
und de » Soziakistmn » zu lösen . Er bietet auch die einzige
Gewähr , dafc >di » iozialistiichen Varteien . die be ! der Liaitf
datton de » Krieae « idren politischen Elnftuf , geltend machen

werden , der ruistschen Frage geaeniiber an bestimmten Nicht -
linien sestbalteri , die ander » geartet sind , al » die Nichtlinien
d « L impertalistiicl�u viirgertum ».

?ln diesem Anaenblick der zunehmenden Verschärfung
der Lage im Osten ist e » ein Gebot der politischen Notwen »

digkeit , das , wir NN » hier schleunigst über diese Richtlinien
klar werden . Diese würden , kurz gefaxt , aus iolgeitd ?» hin -
au » la » fen : Sofortige E i n st e l l u n g jede » weiteren

Vormarsch « » der bolschewistischen Truppen gegen die

Randlönder ; Einberufung konstituierender
verlammlunacn In diesen Gebieten zur Wahl oder

Veltätigltitg demokratiickier Landesregierungen und Dimt, -
fiihrung de » freien SelbstbestimmungDrechte » der betressen «
de " Völker ; Schuh dieser Länder durch eigene Milizen
und sosorlige Aiirürkziebung sämtlicher dort

befindlichen fremden Truppen : Eisttchen an
die Entente , von einer Intervention in Nnhland
t b st a n d zu nehmen , die Blockade attsztiheben und die un .

{eklärten Fragen de » Osten » , unter Zulassung der Verl reter

er Sowjetregiernng . wie der Regienntgeit der Randländer
auf dem internationalen Frleöentkongrest z » lösen .

Diese Richtlinien , die hier nur ganz kurz skizziert
Werden konnten , stnd nickt nnr Riistlaad gegenüber von

lk�chtigkeit . An entsprechender Modifizierung können sie

auch auf Polen Lnivendnng finden ttnv al » Grundlage

ffit ein geichlosiene » vorgehen gegen polnische Uebergriffe
aus drulsche « Gebiet dienen . Man weise sie nicht zurück , weil

onfebllch keine Markst hinter ihnen ftelK . Diese Argumenration
Hr. ; im Lriege zu sehr Sckiislbruch erlitten , al » daß man sie

noch ernstlich vorbringen könnte . E < muf ; nur ein entichlossc .
ner revolutionärer Wille vorhanden lein , ein Wille , auch
unter den schwierigsten Verhältnissen an den Ärnndläheu
der Demokratie und de » Lelbflbestimmtingsrecht » der Völker

festzuhalten , ein Wille , sich durch keine Rückiclstäge von der
internationalen Solidarität ablenken zu lassen . — dann wird
ouck die Stimme einet geichlaaenen Volke » über alle Grenzen
hinweg an da » Lbr und Gewissen der anderen Völker dringen
und sie aufrusen . dem wieder im Osten auflebenden blutigen
Wahnsinn tm eigensten Interesse Einhalt zu gebieten .

„Führer oder Schieber ?"
,

® « nur noch 17 Tage un » von Sen Wahlen Irennen — erklärt
st «r . BorwSrt » " , ein », zwei , drcl , dt « all « Sozialdemokratie für dir

einzig richtige Valk »partei . Sie allein , orakelt er , fei zur Führer .
schnft der Massen berufen .

Da « scheint ihn selbst zu ängstigen , er seufzt : » Ob wir
» ollen » der nicht , wir müssen voran . " Und «,

» « gründet da » so :

» Der Ausstieg der sozialdemokratischen Partei zur Regie -
rvttg ist durchaus kein eruptiver Prozeß , der sich in den ?to »

vemdereretgnissen plötzlich »ollzogen Hai . Er ha ! sich in Jahr -

S Halen allmählich vorbereitet , hat während de » striege » an

chnelllgkeit der Entwicklung zugenornme, . und ist dann durch

hie Vevolu ' . ion zur Reife gebracht worden "

Do » Ist l » gewissem Sinne richtig — aber in « tn « m gang an

stgeen al » der . Porwart » " meint .

Die Revolution brach au » , gewünscht , ersehnt um » norbetettet

otnzig und allein von den radikalen Sozialisten . Di « Mehr -

«eilSsozialtsten haben bi » zum V. November alle » getan , um die

Revolution » u vermeiden und zu perhinderu . Liegen

zj « , WU » « » strgch lU « » « .

_ _ _ _ _ _

Tie MchrbeiiSsoziali ' ten aber ? Nun . sie ließen sich nicht

vcrbtüfscn . Sie stellten sich, wie man so biibsch lagt , ans den

Boden der Tatsachen . Sie liefen , so rasch si « konnten ,

hinter der Nevolntton ber . Si « riefen Hurra und

schwenkten einen Tag lang ro ! e Fahnrit , Ta » war alle ?, iro » sie

für die Ncvolulion taten . Aber e » genügte , um den über ihre

Befreiung glücklichen Soldaten und Arbeitern Sand ' in die Augen

zu streuen — und so stieg die sozialdnnokratilche Partei mit

Hilfe der n i ch t » revolulionäre » und nicht - aufgeklärten

Massen und unter sanflrr Unterstützung der verängstigten Bour -

geoisie ( die sie all da » kleinere llebel ansah ) zur . revolutionären "

Regierung aus .
So und nicht ander » sah der . Aufstieg " au » , mit dem

heute der . Pokwärt » " prahlt .

Wirklich revolutionäre , wirklich sozialistische Fiele und

T a t e n . die können der . Borwärt » " und seine Jünger nicht auf -

weisen — d�S haben sie den Unabhängigen überlassen , solange

c » »och gefährlich war . D- e wirklich revolutionären Sozialisten ,

die Unabhängigen , haben zur Revolution geführt .
Und diese Führrrrolle wird ihnen der . Berwärtö " nicht

nehmen , mag er sich nvch so sehr anpreiser . .
. Den Weg zu zeigen , ist Fühmbenst " , sagt er . Scbr

richtig ! Aber wer hat den Weg zur Revolution , zur Freibeil

gezeigl ? Wer ist ihn gegangen ? Der . Borwärt » " nicht . Die

MebrheilSzozialisten nicht . Tt » wollen nur scheinen was sie

nicht sind . Sie sind keine Führer . Sie sind nur Schieder .

Nicht einmal Schieber . Nur Geschobene .

Wie die Soldsken über Binnta denken .

In der »Friiunq der Ist Armee " , Organ de » Wilnaer Gol »

doieneate ». finden roi * eine Wiedergabe de » gestern hier orröffent -

Ilchte » Berichte « über die Verhandlungen zwischen Winnig und den

Vertretern der Enlcnt « its Riga . Da » Blatt kommentiert diesen

Bericht in folgender unzweideutiger Weise :

. Wir möchten nnserersei ! » mir noch bemerken , daß Herrn

Winnig « Ansichten von der moralischen Pflicht Deutichland » .
die baltischen Barone vor den Bslschewifi » zu
schützen , keinesweg » von den deutschen Sozialisten geteilt
werden , und wir befürchten , daß seine Aeußerungen die An »

Werbung von Freiwilligen out » äußerste erstkuveren . An »
dem . deutschen Blut " im Baltikum sind unter der

zaris ' ischrn Herrschaft immer wieder die Hecrführee gegen
Deiilschland und die Henker der Resolution hervorgegangen .
Da ist e» unlere moralische Pflicht , nicht diese ?, sondern da »
Bl » t der deutschen Totdaten zu schntzen . die ke ' nrswrg » noch
Lust haben , gegen die Bcl ' chew ' ti sür dl » Jmerrssen de » inttt -
nationalen Slapita ! » zu kämpsm, *

Da » genügt wohl für heute . Herr Winnig ?

lktssSrung.
Wir erhalten vom Gen . Ledebour folgende » Schreiben :
Die Redaktion der . Freiheit ' knüpft an Miltellunaen au »

der Reich » korfer » nz de « Spartakiisbnnde » über dessen Berhand .
lungen mit den revolutionären Obleuten der Grossbetriebe Ber¬
lin « cige . e Bemerkungen , d- c daraus angelegt sind . . Eni -
rüftunq " gegen diese revolutionären Obleute , sowie gegen
die Genossen Däurnia . Richard Müller und mich insbesondere
anzufachen . Nach Auffassung der Redaktion sollen wir eine va »
langer Hand vorbereitete Verschwörung gegen die N. T. P an -
gezettelt und inszeniert haben Da » ist eine ganz irrige Ans -
faffung der Vorgänge , die sich am LI . Dezember und am 1. Ju
nuar abgrspiell haben . Wo ? den sachlichen Jiihalt und da » Fiel
unserer Bestrebungen anbelrükt , so gibt darüber eine Erklärung
der leitenden stoinmission der revo ' utianZreu Obleute Ausschluh .
An di. csei Stelle will ich nur die persönliche » A» gri ! ke ziirna -

weifen, die gegen Däumig , R. chard Müller und mich erhoben
worden sind .

E » ist wohl allgemach hinreichend bekannt geworden , daß ln -

folge de » Eintrille » einiger Parteimitglieder in da » Kabinett sich
tteigchende MeimingSverschicdenheite » zwischen ihnen einerseits
und mir selbst sowie einer Anzahl anderer Parteigenossen anderer -
seit » herausgestellt haben . Um diese Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Partei zum AuSliag zu bringen , habe ich wiederhol !
da « gedotene Mirtel dazu , die Binberufuiig eine » Parteitage ».
hcrbe - zusühren gesucht . Zuletzt war da » «ich noch geschehen durch
einen Antrag der revolutionären Lblcute , der sle ' chiull » aus eine »
Pattetiag abzielte . Alle diese Anträge wurde » stet » mit dem Hin -
wci » auf stürze der Zeit und BertehrHschwierlgletten von der Mehr¬
heit der Parteileitung abgelehnt .

Miitlerweile aber durch d>e überhastete Ansetzuug der Wahl
zur Ratisualverlammlung die Notwendigkeit , einer gründlichen
Auseinandersetzung in der Partei , aus da » Aeußerste gesteigert .

In einer Sitzung de » Zentrulvotftandc » von Äroß - Berklit
am 22. Dezember , an der teilzunehmen ich durch Kronlheil vec -
hindert war , wurde der Versuch gemacht , eine Kandidatenliste
für die Proporzwadl in Berlin auszustellen . Meine stollege »
im Bollzugtrat , Däumig , Eckert und Richard Müller , die al »
standidaten vorgeschlagen waren , protestierten dagegen , mit
Haase aus die nämliche Liste gestellt zu werden , da die politische
Loge sie nötige , da « gesamte Jkabmeil aus da « Schärfste zu be «
lämpfen . Insbesondere tum für sie in Betracht , datz sich Genosse
Haase zu un » und der Fratiion der U. S. P. au ? dem Rote «
' ongreß in den schärfsten Gegensatz gesetzt hotte , indem er sich
zum Werkzeug der Mehrheitssozialiften bei der Herabdrückuug
de « Zentralratet der Repnbltt zu einer in der Frage der Eze -
kulive und der Gesetzgebung rein beratenden störperschnst . her -
gegeben hatte Von dinetn P- otest meiner Freunde in der Zeit «
tralvorstanossitzung erfuhr ich erst am folgenden Tag .

Sbentall » ohne mein Wissen und Hutun wurde in einer
nachfolgenden Konferenz der revolutionären Obleute , die sich
einstimmig auf den von meinen Freunden eingenonuneiieit Stand .
Punkt stellten , eine eigene Kandidatenliste zum Lorschlag für die
Geneealversammlung vorbereitet , aus der von Haase Abstand
genommen wurde . Zu solchen Borschlag »liste wäre ' , sie
al » Parteigenossen durchaus berechtigt .

So stand die Sache , a ! » e » am 29. Dezember zu der General «

Versammlung von Berlin lam . auf der die desinitwe Ausstellung
der standidaten für die Proporzwahlen vorgenommen werden
lollte . Da ich mit den satWichen Gründen vollkommen eiitoer »
standen war , die die genannten Mitglieder de « Vollzugsraie «
sowie d: e revolutionären Obleute zu ihrem Vorgehen bewogen
hätte, konnte ich nicht umhin , mich ihrem Protest gege » die Auf¬
nahme Haaie » in die Kandidatenliile anzuschließen . Wir be «
mühten un » jedoch vergeblich , eine Vertagung der Generalver «

Sammlung zum Zwecke einer gründlichen sachlichen Austragung
der Parteidiiserenzen herbeizutühren . Auch dieser versuch , wie
stüher die Bemühungen um Ginbcrusung eine » Parteitage »
wurde durch MajoritäUbeichiuß ocreittlt .

Wir standen also vor der Tatsache , daß tu »uefer a rennenden
Krise , die durch den an den Matrose » begaugenr - i Bechvachtsmord
bi « zur Siedehitze gesteigert war . von den " jarteiinsiauzen jede
klärende Auseinandersetzung verhindcrt werde , au » dieser Situa «
twn erst erwuchs un » der Gedanke an ein eigene « Vorgeh « » .
Irgendwelcher Verzug war da unmöglich , weil der Spartatu « buitd
zum Li . Dezember eine Reichskonserenz einberufen hatte , in d«r
der Beschluß einer LoSIösung von der U. S . P . D. mehr al » wahr »
fcheinlich mar . Wir hatten von unserem Siandpunkt an » diesen
Loslösuiigtaedantcn immer bekämpft , da wir der Ansicht waren ,
daß dt « Nttwtrtuug der Ssartatutdeuie mtte « Bstutchunae » . di »

gesamt « U. E - P . D. ,n revalutionären Ak " onen zu orangen , z' int

Siege hätte bringen können . Sie Kälte beiken können , das . die

IL S . P . in ihrer Gesamtheit oder die von un » vertrelcue Rut ' ntiz

iiiSl ' etondere nickt al » enifcheideiider ist der revolutionäre »

Entwicklung völlig ausgeschaltet würde , r war sitsortitH ' ? . wiiwl »

für un « geboten . In revolutionären Zeilen vollziehen ». a i ! m-

wälz un gen auch innerhalb de « Partelleben ? im Lan - e weniger Tage

» nö sogar Stunden , wofür in normalen Zeiten Monate ersorder -

lieh gewesen wären . So beriefen wir denn zum 81. Dezember eine

Konferenz der tevolutlonären Bertr <i » en ? ! eute zttsamutcu . Zu

dieser Konferenz war übrigens auch ein Milglied der Partei ,

leitung und ein » de » Berliner Zentralvorstande » erschienen .

E » haichelte sich für un « um die Frage : Sollen tm ou « der

U. S . P. ausscheiden , um den Versuch zu machen , ei »e Zusammen¬

fassung aller revolnkionären Elemente der bi « setzt bestehenden

Parteien zu einer neuen Partei von unwiderstehlicher Stoßkraft

zu machen . Aus Wunsch der Vertrauensleute wurden zunächst

Berhandlnngen mit der Konferenz de » Spartakusbundes ange «

knüvft . die wegen sachlicher Differenzen indessen keinen Erfolß
hatten Diese Vorgänge sind in der Erklärung der Vertrauen » .

lente klarg - stellt . Ucbcr die sachlichen Differenzen werden wir un »

mit der stablnettsrtchtung der U. S. P noch sehr gründlich und

sehr eingehend mt » einander ? uletzen haben .

Hier nur noch etnize Worte über die persönlichen Anzapfungen .
mit der die . Freiheit ' gegen mich Stimmung zu machen iuckt . Sie

weiß sich vor Enirüstung nicht zu lassen , das , ich mch « schon einiae

Tage früher mein Amt al « Borsitzender niedergelegt habe . Die

Talsacke erklärt sich sehr einlach daran » , daß wir durch b « « » t -

Wicklung der Dinge ganz plötzlich vor die Frage gestellt wurden , ijb
wir insgesamt au » der Partei misschriden sollten oder , wa ? ja
unter allen Umständen für mich selbstverständlich war . ich nur mein

Amt al » Vorsitzender der Partei nietzerlegen sollte . Bon d«r einen

oder anderen Allernottv « hing tzie Form meiner Erklärung ab .

Die Entscheidung ist erst am 1. Jamiar nachmittag « gefallen , al »

die rcbeluiionärcn Obleute mit Majorität bescklossen hatten , unier
den gegenwärtigen UmsiSnden in der Partei zu bleiben , um auf
dem nunmehr nnvermeidl ' chen Parteitage nach den WnMen den

Versuch zu inacken . die Ii v V. in völlig revo ' vttonZre Bohnen ,u
drängen . Sie forderten mich « Instimmig auf . mit ihnen den

stanipf innerhalb der Barte : weiter zu führen . Im Gei - imtintercsse
der revolutionären Arbeiterbewegung habe ich mich darauf be »

schränli , die Ni - ' derleming meine « A" ' »? « ab ? Vorsitzender der
Parle : Im eingeschriebenen « rief der Parteileitung mitzuteilen .

Tie Redaktion der . Freiheit " muß schon in arger Verlegen .
bell , um Anarikfewaterlal ae . ' en mick sc n. wenn sie w- r daran «
- inen Tlrick zu drehen sucht . l�hr Vorstoß entdvhrt indes

nicht eine « Beigeschmack « » unfre ' williger Komik , da mit der näm -

lichen Geste nur mit noch stär ' eren »l - edrücken Haale reaaliert
wurde , als er nach Ansicht seiner damaligen Vcrsbind - kollegen
Eberl , Scheidemann u. a. . gleichfalls frühzeitig genug au » dem

Vorstand der sozlaldemo ?ratische >' Parte ! a, . «geschieden war . Fch
hätte Haase und seinen Freunden immerhin mebr Geschmack ,u .
getraut , al » daß er die von un « allen danach für ein « antge -
machte Rüpe ' ei erklärt , Sche ' ' ' emannprn ' ' i « letzt tmitieren
würde . Aber die Mitarbeit im Kabinelt scheint ja «inen mcrb

würdig asjtinilterentet , ffiinjluß ausgeübt » u haben .

Georg Ledebour .
»

Di » SrfsSnmg Lfdrbottr » d « N ss t i a t durckaus alles ,
was wir über das partkiz «! störend « Vorgen « » gesagt haben .

höckstkn « d�tß «r im letzten Stadium vlelleickt mehr der

Geüfioben « nmr . Ledebour selbst . aest«l >t . dost et den
Crrfiicfi öcmadf�t fint , ben ®iGfn der vort�rortwni *

wtiowen , der Berliner Vorftünderonferenz , I >er Berliner

Genfialoerianintiung . d « r �ori ei leitung und de « HUfttßJ ,
fointkees d « r Partei seinen Willen oufzuokroyiercu . . M
da » nickt gelang , bat «r den veriu » genvackt . mo. llickfft
ssroß « Teile von der Partei Io »,ttrctk ' «n und sie der neuen

kotttinünistiscken Partei zuzuführen , tt » Istg nickt an ihm .
wenn dirier Vetsuck mikilang .

Di « Berufung auf die Nickieinberttsung des Partei -
tasies ist dabei ganz unangebrackt . Lesebour weiß , wj «

sclnserwieaend d! « teckniickrn Gründe >t >aren . da die Sleii «
von der Provinz nack Berlin drei bis v�er Tag « in einer

Wicklung dankst . D! « Genossen aus der Pitwinz weigerten
lick deshalb direkt , überlastet mit Sktbeit wie sie sind setzt
während der Wahlzeil nack Berlin , » kommen . Deshalb
iond ja atick eine Slcick�kontetenz statt . Aber wie immer
man darüber denken möge , und wir leibst gehören zu oeneit ,
die die Einberuiung eine ? Parteitages iiir i ' ehr wnnichen » .
wert geHallen haben , ikit wann gibt denn di « Nickt -
einbernfunq eines Parteitages tinem
Genossen das Neckt . He Partei zu zer -
stören ?

Ledebour und die andern mögeti sick drehen , wie sie
wollen , kein Parteigriiosie wird e » verstehen , wie sie . Per -

trauenSlklite der Partei , die an allen Lraauikaiio »« .
be - atungen teinedmcn . dazu kommen , die Organisation
Zu zerstören , weil sie sür ihre Ansickten nickt die Mehrheit
gewinnen konnten . Zkock dazu , mit Benutzung einer außer »
bald der potitiicken Oraanisation und zu ganz anderen
estvecken gegründeten Körperickiift . Kein Parteigenosse
wird es verstehen , wie sie . die berufen sind , die Neckte und
das Ansehen der Organisation zu wahren , ans den revo -
tutionaren Obleuten geradezu eine politische Gegen «
Organisation zu machen bestrebt sind .

DeSbalb irr ! Ledehour . wenn er meint , wir müßten
erst die Tutnistiing gegen dieses Treiben ansacken . Rein .
die IFntriitttma bei rickt in weiiesteu flrcilen der Partei «
genossen und wir baben ihr nur Ausdruck gegeben .

Tckließlick irrt Ledebour in ieder Beziehung , wenn er
stck mit Saale vergleickt . Niemand und niemal » ist das
AuSickeiden LedebourS au » der Parteileitung vetlana :
worden wegen i a ck l i ck e r Meintingsverickiedenheiteu .
Ledebour war es vielmehr , der erklärte , er könne rmit
�aoi« nickt mehr zutamwenardeiten . nickt mehr aut eine
Liste mit einem anderen Mitglied « derselben Parteiieitung
kandidieren . Nickt wir , sondern Ledebour hat nach dem
Muster des alten Parteivorstairdcs gebändelt .

Daß Ledebour nickt suhlt , wie arg er sick selbst bis «
kreditiert , indem er erzählt , er blieb bis zur lebten Minute

n der Parteileitung , weil kr nock nickt wußte , ob er nur sein
Amt niederlegen oder gletck die erfolgreiche Spreti -
si . « « g derselben Partei ihrer Leitung zu vermelden habe
nimmt uns nickt wunder . Dasilr mag Ledebour da » Gefühl
fehlen , den Berliner Parteigenossen sicher nickt

•

Dl , revolutionären Obleute Hab, » « n » . j » . .
lang , ten . Zufruf in derselben Sache jitftehett lassen , den wie an »
Raumgründe » nicht dringen können . W: r totttme « darauf zurück

Die vorgönge 1« Volev.
Visen . D Fnnuae . ( fS . T. «. ) Von der Peesseadteiluna d » s

Obersten Polnischen Voltraie » geht un » folgend « Meldttna zu -
Der vom Soldatenrat beauftragte Leiter de « Stcherhcttsdienst . »
im Posener Poltzeipraitdium Biankertz lft heut « früh al »
» tau bau den an ben Bulichattunwi in Bolen KiKchutbteen itn



YoNzeiPrafidium Verb ästet worden . S « f dem Wege nach Fort
Kkolmon floh Blankertz und ist trotz dreimoliycn Anrufe nicht
peht » scblicbon , woraus er von einem der ihn cikortierende »
Soldaten . de » Licherheittzdirnste » erschossen wurde .

SoulenevoWoaSre Machenscha�e«
i « Masleiu .

Wie wir bereit » berichtet haben , ist e » am Montag , den
A. Dezember , In Allenstcin beim Einzug de » Feldartillerie -
Regiment » 73 zu blutigen Fusummenstdfccn gekommen Der

Vorgang wird in der bürgerl ' chkn Presse so dargestellt , al » habe
der dortige Arbeiter - und Coldateurat , der zum Empfang eine

Abordnung nach dem Bahnhof geschickt hatte , die Tchiegerei der -

»rsacht . Der vollzug » au » lch » ß der Zoldatenräte de » Lll. Armee -

ko . p » veröffentlicht setzt in der . Allensteincr Zeitung� Zeugen -
autsagen , die vor dem Eericht der stelloerlreiende » 75 . In -
fanicriebrigade Protokoll » tisch niedergelegt worden sind , und
an » denen einwandfrei hcrvorgehi . dah die Offiziere de »

einziehenden NezimcntS die blutigen Bor -

gänge heraufbeschworen haben , weil sie sich den

neue » Verhältnissen nicht fügen und den Arbeiter - und Toi -
datenrat n-cht anerkennen wollten .

Die rote Fahne war e» auch hier wiederum , die den

Zorn der militaristischen Gewrltmeuschen erregte . Sie wurde
dem Führer der EmpfangDdepübttiau entrissen , unter dem Be -

fehl de » Major » von Pohl zerfetzt , der Träger zu Boden ge -
warfen und Miautenlang mit Füsien getreten . Die Mannsibaf »
le » de « einrückenden Regiment » sind von den Offizieren in der

schlimmsten Weise verhetzt worden . Rur so ist et erklärt ch, dah
sie den Beichien jener Herren , die sie vier Jahre hindurch knech .
teten . Folge leistete « und sich au dem h«rau »fordernden Gebaren
der Offiziere beteiligten .

D» s ; c » den Offizieren de » einrückenden Regiment » ans
einen Gewaltakt ankam , das , sie van einer gütlichen Beilegung
de » Streitfälle » nicht » wissen wollten , bezk ' - lgen die Aussagcn
de « Führer » der voll » wehr . Dieser wollt « mit dem Major
von Pohl verhandeln , wurde aber abgew esen . Er sagte wärt »

tich aus : » Der Major von Pohl sah zu Pferde und hörte m' ch

zunächst gor nicht an . Erst auf Zureden einiger jüngerer Off >

ziere schenkt « er mir Gehör . Ich stellte ihm vor , dah hier in

Allenslein der Soldatenrat mit dem Generalkommando zu -
samiuenarheile . das , bi » her in ganz Rkkenstein stet » Ordnung

geherrscht habe . bah nicht eine einzige Fenster -

scheide zerschlagen sei , das , durch da » Zusammenarhei -
teu de » S. - 9I . und der Behörden die Ordnung b! » her nicht geli ' ten

h ' be und knüpfte daran die Bitte , besonnen vorzugehen . Der

Major lies , docous die Mannjchastcn antreten und hielt an sie

etwa folgende Ansprache : » Wollt Ihr Euch dieser Sippe

mitderroten�kohneanschliesikn . oderwolltJhr
Eurem Führergehorchenk Wer mit der « btcilung lcdcr

Batterie » geben will , hebe die rechte Hand hoch . " Ich selbst ivurde

nun von allen Seiten van Unterofsizieren und Osfizieren bc -

drängt . Der Major schrie : » Dann wollen wir endl ' ch mit Ihrer
Sippe mal ab r « ch n e n . hier ist ja der geeignete Moment dazu ! "

Ich sagte z » dem Mojir : . Ich will meine Voule hier

n' cht tolschiestrn laisrn . sondern « rede mit ikrnen abmMtsch crenl "

C « war ein grofet » Geiohle entstanden , der ?7alpr hört « auch gor

nicht mehr ans mich . Ich wink ' , mit beiden Handen nach meinen

liteutgn ' hin . sie sollten abmarschieren . Die Bolktw . ' hr und die

Musik setzte sich dann auch In Bewegung . Hiei wäre noch alle »

ori >gl »ia »gemäh verlausen , wenn richi der Maior kommandiert

hätte , at » die Bolkewehr n » d dir Musit etwa ' >50 Meter entfernt
war : . Abprotzen i " Sämtliche tsstzicre riefen da » ftomisianda

nach . Ich « uh bemerken , das , die Geschütze geladen waren , wie

ich vorher seslgrslrll ' Halle . Dadurch , dah Ich selbst und dl « . Anme»

raden Opitz » nd Rimmel « und noch einige andere sofort an da »

erkir Geschütz »raten , wurde verhindert , dos , die Geschütze scuerten .

Denn der Major von Pohl ries sosart . «l » er un « zu den Ge -

schütze » springen sah : . Fcuerl " . Feuer ! "
Das , der M. sor den Befehl zum Feuern gegeben Hot wird

von allen Seiten bestätigt . ». a. auch von einem Oberlenl »

n a n t. 0 » tum als » den Herie « unbedingt auf eine

Gewallpkobe an . Zu diesem Zwecke waren vorher alle

Angehörigen de « Regiment » mit geladenen Pistolen oder

fkarabinern bewaffnet worden . Hauptmann Platz , der bei der

Cck! cs . erci da » vrbcn lassen muhte , hat a ! » erster mit dem Re -

dolver aus die abziehende Menge geschossen . Dag die Geschütze

nicht zum Feuern lamen . war da » Verdienst der ans dem Bahnhof

zurückgebliebenen Kameraden der Bollewrhr�. Entsetzliche » Unheil

ist durck ibr Tinareisen » fttü ft worden . An den anderen Opfern

tragen Masor Pohl und kein Stab die alleinig « Beront »

»oeiiing . Ten Soldakenrat und die revolutionäre Tch' . idtr ' i »' »«

wollte man durch Dlntvergickon zersprengen . Jetzt sitzt Herr Pohl
in Untersuchungshast . und die von ihm miftroiichten Mann -

schastc » weide » Inzwische » eingesehen habe » , dost c » besser Ist . mit

dem Seldatnirat zusammenzugehen und an der Sicherung der

Revolution mitzuarbeiten , al » sich, von vssizieren verleiten zu
lassen , aus eigene Kameraden zu schiehen , damit die alten Gewalt -

Haber wieder in Ihre Vorrechte eingesetzt und ihr vertzerbiiche »

Handwerk «veiterübcn können .

Sitzung des Zenlralrals .
Berlin , S. Januar . In der heute statigesuudenen Gitzung

de » Zrntralr . m» der sozialistischen Republik Deut ' chland wurde

zunächst die Frage erSrtert , ob eine Anzahl vom Reiche erbaute

Dampier an private Reedereien »erlauft werden oder » um Zwecke

der Gründung tlr . er staatilcken Seefischerei zurückbehalten werden

sollen . In Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage » urd « eine

Kommission mit der Weilcrberatung betraut . Drese hat di « Aus -

gäbe , mit dem ReichSmarineamt in Verbindung zu treten , �im

gege-' gnete Vorschläge unterbreiten zu lSnnen .

Weiter wurde beschlossen , datz dir von dem bl »herU «n Poll -

geeignete Porschläge unterbreiten zu können .

übernommen « erden .

Sitzung des Grotz- verliner vollzugsrales .
Der Gros/Derliner «ollzugöia « beschäftigte sich in seiner

Domn - rslsg - Sitzung zuuäckst mit Vetrirb «onge ! egcnhtiten . E » ist

jesigcstclll worden , daß « o « b ? » Gewerkschaften Arbeiter

zum Vollzuetzla » geschickt werden in «ngetegenheltkn . deren Rege -

hing In tlstcr Linie den Gewerkschastcn zusteht . Der Bollzugtra ,

verurteil ! ein solche » Bergede » der Gewerkschaften und überweift

die «i ' a . legenh it zur nähereu Prüfung dem «»«schätz für Bc -

tri ' • airaet ' Vfiitiei ' rn
Eine länge, « Ausspräche eiifipckNN sich sibkk di » Bitvatitzn

im O st e :i. T. : b ZusamiiieiigeleN der deutschen Truppen mit

Marine - Slr . ' itkräilen Sce Enlei . le . du » Verhalten de , ReickSbevoll -

mächt igtet : « inu ' g koroe de Werbungen für eine » Grenz -

Schutz « nd für �I« da ! I, ich « üa «>?st ' . ' kbe « » rtzau tuiu ar « üb¬

lichen Besprechring unterzogen , wobei sich verfchieKene Auf -
fassungen der Bollzug »ratmitgtiel >er , je nach der Partei stellung ,
ergaben . Die Aussprach « endet « schließlich in der Anttühn . e
folgender Antrüge :

I . Der voktzuglrat mißbilligt die Anwerbungen für di « bat -

tische Landeswehr .
L. Der Vollzugsrat verurteilt «ruf da » Schärfste die durch da »

Telegramm vom 28. tS . t8 an die Delegierten der Ostfront
bekanntgewordenen Massnahmen de » deutschen ReichSbevoll - '

mächtigten , wonach freiwillig kampfbrrrt : ? Verbände zum
Schutze de » baltischen Lande » gegen di « Bolschewik ! ver -
wendet werden sollen .

Di « Frage de » Grenzschutz «» im allgemeinen wurde an die
Rilitärkommiisio » zurückve - wie ' en . d>» festzustellen hat , welch «
Stellung der Rätckongretz in den Grenzschutzfragen tingenommen
hat . Ausserdem soll in dieser Frage die Stellungnahme de » Zen -
tralratc » berücksichtigt werden .

Erschienen waren in der Sitzung Vertreter der Unabhängigen
Soziald - ' niakratische » Partei und der Kommunistischen Partei au »
Neukölln , die mitteilten , dass der B' schh ' ss de » Vollzugörate «
vom St . l2 . IS . die Wahlen zum A » u. S. - Rai Neukölln betreffend .
rrr falschen BcrauSsetzuiigcn ausgegangen sei . Der Delegation
wird anheimgegeben , mit dem Verireter der Sszlaldemokrah scheu
Partei in Nentölln ein « Verständigung zu suchen . Auherdem
soll dre Angeleaenheit in einer demnächst staitsindenden Zusammen -
kunsl der Vorsitzenden aller kommunalen Arbeiter - und Soldaten -
rite Grotz - Berlin » zur Sprach « gebracht werden .

Tie Sttvalio » in der M' tter Parke! .
Sin seit Jahrzehnten in der Berliner Parteibewegung stehen -

der Genosse schreibt uns :
Die Berliner Parteigcnossenschaft Hai schon Immer ein « stark

nach link » gerichtete Politik verfolgt . Der Krieg hat den revo -
lutionären Charakter unserer Bewegung immer mehr in de »
Vordergrund treten lassen Immer weiter « Kreise der Bertiner
Arheitcrschaft wurd ' überzeugt , datz die frühere Taktik falsch
wat , di « lediglich auf Wahlagiiativi und Wahlbeteiligung hin -
auslies . Wir waren zur reinen L- ahlmaschin « grwocden� Tie
Selbständigleii de » Proletariat » wurde gehemmt , wenn nicht ganz
ertötet .

Der Krie ? hämmert dem Proletariat da » Vewutzlsein ein

datz et hauoelnd auf dem Plan treten mntzie . wenn e « nicht dem

Untergang versallen wollte . E» gab keinen anderen Weg , al »

den , datz die Arbeiterklasse mit allen Mitteln ihr Joch absebüttclu
mutzte , koste c», wo » e» wolle . S » mutzte zur Tal geschrlttr »
werden , auch auf die Gefahr hin . datz e » Opfer kosten würde
An » diesem Gedanken wurde der Januarstrelk gebeten . Wohl
wurde er niedergeschwgen , aber er war nicht vergeben ».

Zum erstenmal rüttelte da » Proletariat an den Stützen de »

heullgen Staate » . Wer da glaubte , datz aus dkn ersten Anhieb
da » militaristiscb - kavitalisti ' che System zusammenstürzen würde .
gab sich einem Köhlerglauben hin . ll » mutzten neue Aktio » « »
de » Proletariat » vorbereitet werden . Diei « «Nutzten umfänglicher
und über da » Reich erstreckend lein , wenn sie « irklam sein sollte »
Da da » aus legalem Wege nicht möalich war . mutzte der Ille -

gale Weg beschritten werden . Nach und nach wurde »in « Lr »

gcinpatlo » getchaffen . die unter Heranziehung von Parteisreunde »
au » den Betrieben aus diesem Gebiete illegal lät ! « war . Da »

war eine verdienstliche und notwendige Arbeit . Sie hat ihre

Früchte getragen , wie die Novembertage gezeigt haben .
lltallirlich kamen un » eine Reibe Umstände z » Hills «. Die

lange Dauer de » K lege » bmtc die krästigste Stütze de » heutige »
Gewaltregiwent » , da » Heer , zermürbt . Oha « diesen Umstand
wäre da « Proletariat allein wieder niedergeschlagen worden .

Jetzt galt et . die Erfolge der Revolution zu sichern . Do » Räte -

shstem in den Fabriken w» rde gelchasken , Organe , die der

Arbeiterichnst grösser « Beweglins » treihellen und ein Kontrollrecht

Sfseiitlicher Einrichtungen und kapitalisii ' cher veiriebe bei ent¬

schiedener Handhabung verschasste . Diese » R ä > e s y st e in

wird sich die Arbeiterschaft nicht nehmen lassen .

Deshalb auch die Parole : Alle Macht de » Arbeiter - und Eol >

datmättn und di « Ablehnung der Nallonalversammlung .
Es zeigte sich aber bald , datz der Rätekongr - tz alle Hoffuunge »

zu schänden machte ; er gab selber seine Macht au » der Hand

zugunsten der Nationalversammlung . Unsere Genossen sind

nicht zu haben für eine bürgerliche Demokratie . Am aller -

wenigsten in einer revolutionären Spoch «. Aewitz . wir sind beutc

nicht srei in unsere » Enlsckilüssrn . wir müssen Frieden haben .

und zwar bald . Ob eine Nalionalversammlung dazu nötig ist .

ist eine andere Frage . Aber wenn man die Zusammensetzung
de » Rätekongresse » und seine Beschlüsse betrachtet , so

dürfte kaum anzunehmen sein , datz die Nattonalvcmmml » » , ,

sehr viel schlechter ziisainmengesetzt sein wird , al » dieser Räte -

kongretz . wenn wir tüchtig arbeiten . Dann aber müsse »
wir die Aiiftläriiiig darüber , wa » der Sgzialitmu » will . nock> in

weite Kreise trage », und zwar zu dem ausgesprochene » Zweck .

die sozial « Redolulion vorzubereiten Hat doch Rosa L uze in -

bürg noch auf dem Kongretz de » SpartakuSbundr » »ssen a » »>

gesprochen , datz der SozialiSmu » ohne da « Landprolcturiat sich

garnick » durchführen lasse Und da gibt c » noch diel zu tun .

Die Nationalversammlung mutz dahin gedrängt werden , da »

RStksyslein in den Betrieben anzuerkennen und sogar gesttzlicki

zu verankern . Nationalversaminhing und Rätcsystem brauckiv

sich nicht ausziischliesse ». e» ist möglich , beide zu verbinden , wen »

da » Proletariat sich nicht dcrinflnssen lätzt . Da » Rätesystem in

den Betrieben kann so zu einer Institution werden , die vom

kontrollierenden Organ mit der Zeit zu einem Orgii wird ,

bestimm » , die Leitung der Produkiia » in di » Hand zu nehmen .

Auf diesem Gebiete scheint in Arbeiter - und Parieikrcise »

/ine Klärnng eingetreten zu s<!>n. obwohl e » noch an bestimmle »

Richtlinien für da » Arbeitsgebiet der Arbeitmäte fehlt , fflcivis ,

gibt e» Parteignossen , die noch heute ander « deuten und dl « meine » ,

»nser ganzer Kampf mützl « de » Nationalversammlung gelle ».

während der grötzte Teil unsere « Genossen doch der Ansicht zu -

neigen , jede Machtposition auszunutzen �ind sie zu
einem Mittel für unsere sozialistisch « Sache zn
machen , woblgemerkt nur zu einem Mittel , und nicht zu »,

Zweck . Zweck und Ziel mutz immer bleiben die Verwirk -

lichung de » Sozialismus . Datz diese Pcrwirklichiing erst

ei »trete » kann , nachdem da » heutige gänziich danicderlicgcnde
Wirtschasttltben in Gang gekommen ist . und datz dazu da » hcutipe
Bankwesen und Kreditwesen unbedingt notwendig ist . weitz jeder .

der nur einlgermatze » di « Tinge verfolgt .
E » ist also der Weg . den das Proletariat zu geben hat . nur

vorgezeichnel . Und von diesem Wege « erde » wir un » nicht ab «

brinarn lassen Wir haben uns unseren Wegbegleiler genau an -

getehcn . Von den bürgerlichen Klassen »Issrn wir . wie sie dazu

stehen . Sie sindet sich noch mit einer demokratischen Republik

ab , nicht aber mit rüier soziale » oder sozialistischen Republik .

Dieser Klasse gilt unser Kampf . Da gihl c» leine Bcrjöhiiuug .

Aber e » darf auch keine Versöhnung geben mit den Leuten , K«
während de » Kriege » gezeigt haben , dass sie SchildHalter der bürger¬
lichen Klasse gewesen sind mit den M e h r h r i t » s o z i a l i st e «.
Auch sie sind für Gegner , die einer ernsthaften , resUose «
Sozialifierung im Wege stehen .

Die Unabhängig « sozialdemokratlisch « Partei muh dethalb ihren
Weg »i . r Berwirklichung de » wahren SozialiSmu » allein gehen und
zwar mit aller Entschiedenheit . Wir kennen kein anderes Ziel
und müssen alle unsere Massnahmen nur unter diesem Gesichts -
wiik «. ' " reffen . Alle Kräfte , die dabei mitwirken , sind un « da
wiiltammen .

Der Spartakusbund verkündet , daß er auch diese » Ziel
will und bald will . Darin gehen wir einig , nitst aber darin , w t e
er da « will . Ganz gloich . wer heute die Regierung übernimmt ,
jede Regierung mutz zunächst Frieden hevbeisührrn . Rohstoffe
hcranschafsen und da » Wirtschaftsleben in Gang bringen . Wer
sich dem entgogenstellt . wer alle » aus die eine Karte der Welt .
r c v o I ii t I o n stellt , wirkt nicht revolutionär , sondern k o n t er »
revolutionär .

Mit dem Terror kann man cnif die Dauer wicht regieren ,
da » würden sich die Arbeiter selbst nicht gefallen lassen . Und so
sehr viele von uns gewünscht hätten , mit den Anhängern des
Spariakr » MindeZ gemeinsam an der endgültigen Verwirkktchuug
de » SozialiSmu » z » arbeiten , so sehr mutz man dies ? Taktik be -
kämpfen , die nn » eher vom Wege zum Ziel ab . ober Ihm nickst ent -

gegenführt . Und nachdem er sich nun gar al « selbständige Partei
koiistituiert hat , wird er seine eigenen Wege gehen viele , die
wir Ihm fast sympathisch gevenüberstanden . werden sich nunmehr
gegen ihn wenden müssen . Die Spartakusleute werden sich stark
verrechnen , wenn sie hotten , datz die große Masse der Beselin «
Arbester zu ihnen stehen werde .

Wohl wünschen ihre Parteigenossen eine revolutionär « Po -
Iltlk und sie begrüßen All und Jeden der nach dieser Richtung
hin wirkt . Au » diesem Gründe haben sie oft auch den Autfüh -
rungen Liebknecht » zugestimmt , abn - sie machen dies¬
mal die Spaltung nicht mit . Ei « wissen ganz genau ,
datz sie ihre , datz sie unlcre Kampfvosition nicht sistwäcken dürktn .

Zahlreiche Genossen haben auch an der Taktik mancher
führenden Genossen unserer Parte ! manche » und viel auszu »
fetzen . Aber sie sind doch der Meinung , datz s i e die Richtunz
bestlinmen können , wenn sie in der Partei ihre Meinung über

hv » Wohin zum Ausdruck brinncn . Und die ' e Möglichkeit war
unfern Genossen gegeben und ist besonders jetzt und in Zukunft
vorbanden . Wir haben immer Toleranz geübt und werden das auch
in Zukunft tun . Aber gerade deshalb wird in weiten Parteikreifen
da » Beginnen einer Reihe Genosse » , «lue eigene Liste für
die Nationalversammlung aufzustellen , schärfste MItzbitli -

gung erfahren . Man mag a » unserer Parteiorganisation
mancbr » auszusetzen haben , man kann niemandem , sei r » wer es

auch s: ' . , zugestehen , ihr in den Rücken zu fallen . Da » b' deutet
ober die bekannsgewordenc Talsochk , datz in Kreisen der revo -
lulionären Obleute ! n Grotzbetrieüen ein « eigene List « auf «
gestellt worden ist , obwohl alle , die der Partei angehören , all «

Gelegenheit hatten , ihre Vorschläge zu machen . Mehr noch , ob -

wohl eine Reihe von Genossen , die auch aus der Liste der Ob -
männer standen , auch von » » seren Gerossen selber al » Kandi -
baten in Vorschlag gebracht worden waren . Wenn sie ablehnten ,
ist et ihre Schuld . Die Begründung , sich mit einem Heshmmle «

Genossen nicht auf eine Liste setzen zu lassen « Ist eine so faden »

s ch r i n i p e , datz sie kein Genosse verständiich finden wird . Tie
Arbeit und die Tätigkeit aller Genossen , die in diesem Kremiu «
b »her im Sinne der Revolution gearbeitet haben , in allen Ehren .
ihr setzige » Beginnen aber wird nur von wenigen Genossen ent »

ichiildig ! werden , so sehr viele Genossen innerlich mit ihnen «in

Herz und eine Seele sind . Hier hört e » auf . Wa « dem
einen Komitee recht Ist, ist einem halben Dutzend andern billig .
Jede « Lrganisalionswesen Ist durch eine solche Handlung » « « ! ? «
eiiisach unmöglich . Wegen Personenfrazen einen solchen Vorstoß
gegen die Parteiorganisation zu uniernehiuen , ist unverantwort¬

lich . Sachliche Meinungsverschiedenheiten können und müssen im

Rahmen der Partei ausgetragen werden . Da » wäre sicher auf
einem Parteitag « möglich gewesen . Datz er nicht stattokfundeu
hat , kann kein Grund für die Heransgabe einer List « sein .

Wir haben in unserer Bewegung schon manch « Krisen über -

wunden und werften auch diese überwinden , wobei gar nicht vec -
könnt werde » soll , datz die jetzige keine Vorgänger hat . Aber

ohne die Massen werde » wir nicht zum Ziele kommen . Und die

Massen gewinnt man nicht , wenn jeder auf eigene Faust neu «

Parteien gründet . Gemeinsam zu gemeinsamem Ziel die Massen

erziehen , sie auszuklären und zum Kampf und Sieg aukzurufen ,
das muß unsere Aujgabe sein . Da « tut un » not . Unier iozi . »-

listische « Programm zeichnet das Ziel klar und scharf ab . Diesem

Ziel alle » unterzuordnen , auch die Person , sollte für proletarische
Knlturkämpser selbstverständlich sein .

Wa « un » heute not tut , ,st nicht die Bildunz neuer Gruppeiy

sondern Arbeit , intensive Purtriarbcit .

Wiche Nachrichlea.
Eine Entente - Kommlssion In Verlin . In den nächsten Tagen

trifft eine Kommission von drei Ofsizicrrn der Entrnte .
von Tpoa kommend , in Berlin ei », um die Aussührung der

Aasseiistillstaiidsbediiigtinge » d c Dtarineluslschisse in Juterbqz
und Friedrichshasen zu bernft ige ».

Tie italienische » Minister Karl und Bissolatl wurden durch
Denoni und Zupelli erjctzl .

Die Tschechen sind am l . Januar in Prctzburg eingezogen .

Das neue Deutschland braucht
( Qcj ' undlc dien

wie solcke in der sofinltviss nschnftl . Siudic der

frau Dr . fitdur - DUchdmann

Das 6efchl « htslebcn der frau
geschiider ? werden .

Mit vielen Ahbildunge » in Bunt - und Schlrarzdruck M. 2, — .

gerner empsehlen wir da » Ledenkbuch do «
krau IruJjtza ßöglcnskl

Die aufgeklärte fivn
ein » der wenigen wertvollen Büü . er au ; diej . m Ke. i . ; .

Zu beziehen durch

Vogler & Co. , Berlin ,
Nöthener Straß « 27 . Ubt . 3 ,
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Ite .
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7 Uhr : Pew «Lx»t .
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S�nnraj ; Bar bc &Pifhr .
Deutsches Känstier - Th ,

Allahendlich 7� Uhr:
Nachtbe/cachtung .

ir� ; ion - i hcatcr .
Bht Frltdriciisir . Zfr. 2391.

7 Uhr J « r Mt » Eni .

jeater .
AMtbendlich *8 Uhr:

. • Dar Löbengpchüler * * .
Sonnab «®�, 4. Ja » . nachm . *4 Uhr

ttjcbc «.

»TsnftfinilJiiI
i >entscit «n «swt* jhas « tharletteab .

BhmmWMi -
71 u) ,r : DsrBjrii8rvan Sevilla.

meines laeaier .

» uh . : Freie Kneuhte .

vtt . ScltmnwaUmBße ] ,
Stz M Uhr fciiwirüwtli ' - iidri .

I - NXIBitz »! ««»,

7*/, utirr Die epieiseliB Fliege.
Eihnr &i� - Tbeater .

Kf kMMskee.
tr ; yAigfiyc lö' Uzt _

T» Ukr
St;

js ukr : Ks kw « iw Ssiioaa
iuMfc u

" t - jTir�Tir - i
Pi &uat - rMaHr .

Htm, : B«r mMti .

tii » , . Haanl

3� Ukr : Der Sfflroafr ad .

7ui . r . DiÄ aÜsSdsJtclB
' '

IlL�r « v . «¥ ft

« Ukl i | 2

' " ttaas - ?.
H ukr . trat Hss &nicnte .

Sk<. n, »tfr »l : Pf WirdnawtM ,

Casiao - Tkcater ,
Lothrinitär Str . 3f. TS«! . *Ut Ukr '

Der erfo erelchstc S«hjr «cr

Die goldene srücke
Vorher erstkl . Sper. Ialititen .
«. R. der urkonrsche Rögen .

Sonrtag 3» Uhr :
Pritfde auf Prden .

WalHana - Theater .
7� DW 1 Aggost dur vtL�la .

Das {{roste

WÄN- kTHM
Anfang V, 8 Ulir

m Lieban - laM ?
o = Kö « « k ! cp - DI « ie = 9

Taubcnstr . 3t
m Ab4Lhr : Orchester

von 6—71/t Ukr
I — das *r #Be Propraram —

Ab 71/« L/hr : Tanz .
8 Echt russ . Tee, KaBee. Mok-
I ka, Schokolade . Ealn - ClebSck
« B l»u>i - K. Hellt - rml. Br' . ka

ft ~

Metropoi -
CabaretUshfM-

ätr . S] 4i

Ale « Bnwe
! • Siea ». FTatow
, EBsiKcaisciiel

61 Uhr ;
v » »
Janaar - r * ©arrÄmm

Annl Wllkens- Sctiulhof
Roben Nesemmn

Boiiy Oarmand u. Pm�er
Carl SiSflr Otto Röhr

Gyigyi - Konzerte

Vorzüjlich . SücHi ond tetrJuii .

U. T KorföntenJama
DI« drin « W« ebe alt
■ngaheMrM Erfolg

CARMEN
s * eia NBflH . tUny UodtE «

Regte : Emst LobHoch
Anfang iten «ift » U Ute

( So . intag 1, *. 8 Ohr )
Vervarkanf an der Viaae 13- 1 Ohr

U. T FrMrtshstiuM

Keimendes Leben n . �
Knltnrlllm von Tu. Paul Maietnor

und Georg Jaooby
mit Hanna Ralph , Emil Jannings

Anfanguelm h>/ » 8>/ , Ukr
( Soanug *, 6, 8 übt )

U. T HoUandorrpIaU

Die Rfvaiin
Schaaapiel - 4 Akt « mit

BUfgaret « N«ff

U. T Moritzpl &tz
U. T Hraenheide
U. T ßeböneberg

die Watten nieder
SAfctt, n. Bertha y. n»iiian

U. T Ünter dea Llaiaa ß

k Fayrrtil « in WMM
3 AM« an « dem m ». t . r h. BoAtheii

U. T Aiczanderplatx
MnHa Fein im Scbaupitl

»Oer Wahn Ist kurz . . "

Ü. T Welnkeygsweff

Oer Stellvertreter
Stuart W. bbs 28. Abenteuer

mit Erriet Reicher

U. T Reinickendorf rstraaee

Das Mäde ! vom Ballet
Lnsuple ! in S Akten

0««1 Oawaida — Harry Liodlke
Ee�ie : Ernst Lubitsch

Rose - Theater .
Oastfp . dePricdr . - WilhcImstTheat
H Ukr : Dasüralwftderlhaus .

APOLLO
Theater

Dir . JAMES KLEIN

ARikendllch TS Uhr .
Soaatags O» und H Uhr

Die Welt sslrt unter !
lataStseiandl Inelc Blattner
Tran « Bmch Ittltz Beckmann

Pceate Bleck «
NADCHURA S Elefanten
BOSTON ' S Affenmensch

Traneys Btumsnkorae
usw .

Sonntags 3' / , | cd. Erwachsene
I Kind frelf

» CeeC - ssi —a,eCH«0" . s ; . «" , ?,, . . a: n- c, «i
ICiairrk me « yliioiit t spiele )

Richard �iexander
zum ersten Mal im Film

im Lustspiel „ Papa ' s Junge "
mit Mellta Petri , Uso Peuksrt

3 , Jos QsebafHm f ( Diplomaten "
Hsnptmllot Walnrion Sckroib , B� ie; Karry Pf «)
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. f Vis Edelsteinsammlung f
7 Pstsktivschauspiel in 4 Akten

"mit Vlcfcjo Xeaxpseti i )
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Leipzig! ' BQChdmcke ' el fiKtlenjesellschcB (fltteliuns Buchhaitdlans )
Leipzig , Taudiaer Strasse 19 ZI

In nnssrem Verlage Ist erschienen :

Karl Marx , Geschichte seines Lebens
Von FRANZ MEHRING

34 Bogen stark . Preis broschiert 8 Mk- , gebunden 10 Mk .

Diese grtndlichc Lebensgeschichte des groBen Denkers , von einem seiner besten Kenaer

geschrieben , gehört selbstverständlich in Jede öffentliche , Vereins - und Mausbücherei
■ Bestellungen sind an die obengenannte Buchhandlung zu richten - . - -

ilir-
Oenoaltung Berlin .

Set . : Statt IM M. 3578 . Bureau : Su . gafttol « 80.

vtÄksnefisniSifBenieriammlsngeii .
Dschler - Baiirk Dfttn S. Utontog , btn «. Januar ,

okenb » 7 Utzr, bei Huttz , Sarscheuer Eir . It . läge » -
orbnung : t . Bericht b«: JtatnmUfiea . 8. Bekichl her
Bixtrauenslaute . 3. Beabanb » - unk Bezirkaaagdt ' I «« '
helfen .

SUaeteMtbeitw . Slaatag . ba « 8. Januar , ah , »ha S Uhr .
hei Merkmann . Brök » Jtani fürtet Sit . 18. jeher Be¬
trieb mut in hiafat Bersammlung durch »inen Btrfrau «»»-
wann »»rfreien s»in . wie Zrageteti «! link hart »rmtick -
zugebe ».

KnmHesvtifimmlutige «.
B- zKA Wefgenfee . Banntag , den 8. JanuSV , w

mittag « 1U Uhr . bei Drenec , «ccheni »». LeHherstr . Ii «.
Bersammlunz her RöhelNschlar unk Polierer , lag, » -
athnung : L »af >I h « KantroUKemedspOn . S. Ve »
hanhaengeiegenhetten .

Bachmenmachee . « » » tag , den 8. Januar , aha «ba
5 Uhr im wernerlilchastatzauA , Lngeluse » 18, Die Tagte -

mtb in heg Barfamgtung hekanntgegebee. rt »u. «.
BoH. iühuflM unb piinhtlichaa Stfcheinen aller i » her

Deschüfttgten unbebingf nafwenhig .
SchZnHausbr Bar »

aftpib « 8 Icht ,
lagasorbnrikgi

Branche Belchö . fttgten undebinaf nelwenh
Zfschler - Bagfrk Korken . R» ( enf Haler und

stobt . Dien , feg . tsn 7, Jgnuat .
hei Büttner , echrn - bier Gfretz » 38.
1. Bericht »«» Vbmannea . 8. SllaHl bog Delegierion jüt
Be» era ! veria »gilmig . 3. Wahl hoc Aemmiffton . 4. »er .
schieden, ». Zu dieser Versammlung Inh auch aste im
Bezirk wohnenden »baiielosen Aestegen «ingelnhen .
Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

4S5> Die Ortsoeewaiwnz .

u . S . P . lsharlotteubnrg .
»reitag , den 3. b. M. adend » 7 Uhr im llZolfeyan «. Üis. inenslr . I .

MtflilfebrrbrrfalnnUung
log « » » rbnu » g: Be idil om der StrfisartirTa ' on�ammlknj

NeftblnUfeffunn Ober unfeeverbfetbe « oder
Sknafchrihen au » der ». ? . P. ».

Paritlgenollen ! ttel�h r <uchrro >»«! id >q«» »tek « Punkte »
«»en am »et U. ch. P.
>tchrrs >»«»d!d)«»

ber laze »»rbmfng darf fei » i. flgiled

Der Vorstand .

ZMeiter Wahldreis . K. K.

Freitaa » den 8 . Jauuar ISIV . abends « Ubr

MLtglikder - Nersammlnng
in der Aula der BsrNa - Ntealschnle , BSckhftr . v - iv .

Tagelordnung :
L Anferr nächsten Aufaaben und dir Katieutrl »

v - rs - imptlung ( Ras . Gen . H. TtajuS ) .
8. » » kusium .
8. »rschSitliche ».
KtJii stA�Tt-ichen Besuch i « der fvichfiz «»

Xagelaehtmng er wart ? r Der Vorffanb .

BILUOC PQC13L
AurvAmuen
B�QJJWE
ZAMLWBSC

PAUL CASSIRER VERLAG

So ii » Hst ische Schritten

zur Revolution

EDUARD BERNSTEIN !
Staatenbund oder Völkerbund .

Preis 1 . 50 Mark .

Die Kapioga d�r Weitkrarkhe ' t und das

Rezept zu dauernder Gesundung .

Z — n « s Markl
4 . — SM

mit ach fem

rrlideBS - Iiitsckik
« M» « . nnfirliche Ptrbc bei 5) 3�81 ZMMZl SlMiS .
Zahnziehen mit örtücta . Betäubung » ach bewähntef
Methode bei Bestellung von QaWssea gratis )

MWiK : Zt . »« ohne QraitBl
Echte Goldkronen von 20 Markau ,
isägr Keine Luzuspi - else . - MllZ
Persönliche fachmännische Mund .

Untersuchung und Rat kostenlos .

ÄÄ Hatvani
Ecke SchSabaufer Alle«, Elaiang Danzlter Stral «.

Sprechstunden von b —Ii 1—7. Soonlaus und Peiertags S —Ii

In den Isteisn 2 Jahren ttLier

2 £ d0 Gebisse zur vollsten Zu -

: : ffriedenheit geliefert . : ;

Vtchlvmive des HevBej . Volsdam 1 —9 ,
Stet • « « » teA , den B. Jaitnet ; <*. . « ttmq » tu « te .

Rndei Na- A»»f »' »»j tn »,r «et »: , ee kZiIann ««. Schule . «PCtt - ft ». «,
UM, zu der D- ezirni « zu lendea gnd

T»�«or »! nu,g :
x SmWt « * » ait preuhffchen HoiionnlnechunmkinT .
Ocilchoften In » m« «adi feine Dc�ta « « f « -am.
on dttjer Äo»( tr «nj «flathnun , MüiUN 04 aber

IN» Nusttellung der
«enohen »u»

'
d- mdr» buk, f »; mea
tafübtt mefctn ,

Wolibekaimi und anerkannt
Ist der VcrvielfältigongS ' Apparat

Sehaplrograph .
V liier nlt «meii SlKsrln -ütl ' en lleMurl

üsnisiiysr atargrasas
HnaAbabunc . BSZasttr u»e toeetor VarvtelBiUmags -

A»parat

Mac Terlaotc kostccfral FrospcVt «ad Druckpfobcu .

A. Schaplro , Berlin c .
Stralauer Straße 56 .

4¥arme Strickjacken
warme Kinderaweaier

bcrntsobdalral

dJJNs
. . . . . _

bRIig
Bellealkieneeslr . 98
s m H <s 1 1 • ■ • Ii • ■ Ter

Die Si�afosfruIlrtrisafB an) kzssh' ntl m SeafiH«
Heden am Aiautaa , den s . Snuu « IÄ1! ) . abend « « Ubiv tu
»tabfdrrorduetenfttzunnnfnal , im RatVms «

Tagecrbauag ,
Berichterstattung unb flu , Mach«.

» er KrteiiecSa « ,

4 Kreis . WaHlverrin U. S . P. ? . 4 . Kreis .

Sonntag , den 5. Januar , vormittags Punkt 10 Uhr in Conrordia , Andreasstraße 64

Mitglieäerverlammlung
Tagesordnung :

Sie letzten Vorgönge .
Referentiu : Genossin Iauss

Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreichen Besuch erwartet ,
.

Aer Vorstand .
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Seht die Wählerlisten ein !

E- Z stellt sich heraus , dost die Wählerlisten sehr unvoll -

ständig und lückenhaft sind . Es fehle « Wähler , aanzer
Häuser . Aus diesem Grunde ist es dringend nötia , dast
scder Wähler sich vergewissert , ob er in die Wählerliste ein -

qctragen ist . Er kann auch Bekannte mit der Einsichtnahme
betrauen .

Tie Listen liegen wochcntäglich von 12 Uhr bis 7 Uhr
an den in der Sonntagnummer veröffentlichten Stellen au » .

Die Arbeit der Justiz

Frau Justitia in Moabit ist zur Zeit in ihrer Tätigkeit
durch die verschiedenartigsten Umstände so eingeengt , daß die

meisten der angesetzten Termine zur Hauptverhandlung teils

gänzlich ausfallen , teils vertagt werden müssen . Die Wan -

oelgänge und die Zeugcnräume im Kriminalgerichtsgebäud «
bieten an manchem Tage das Bild völliger Vereinsamung ,
und man fühlt sich in die Zeit der sommerlichen Gerichts »
ferien versetzt . Wer aus dieser Stille den Schlust auf ein «

starke Verminderung der Kriminalität in Berlin ziehen
wollte , würde sich allerdings einer Täuschung hingeben . Die

augenblickliche Ruhe ist im wesentlichen auf die Wirkungen
der allgemeinen Amnestie und neuerdings der Amnestie für

ehemalige Kriegsteilnehmer zurückzuführen , denn e ? stellt
sich bei Prüfung in ungezäblten Fällen heraus , daß die An »

geklagten unter » inen der Gnadenerlasse fallen , so daß da »

Verfahren gegen sie eingestellt werden muß . In vielen an »
deren Fällen scheitert eine Verhandlung daran , daß Ange »
klagte oder Zeugen nicht zur Stelle sind . Gestern mußten
etwa 15 Termine aus solchen Gründen aufgeschoben werden .
Daß die Kriminalität in Berlin sich leider nicht verringert .
sondern wesentlich vermehrt hat . ergibt sich aus den tag »
lichen Zeitungsberichten über Neberfälle . Bedrohungen . Ein »
bruchsdiebstäblen usw . Die Spezialität der Straftaten an -
geblicher Sicherheitsbcamten , die in die Wohnungen ein -

dringen und dort „ Beschlagnahmen " vornehmen , hat jetzt er »

schreckend viele Vertreter gefunden , wie schon aus der Tat -

fache hervorgeht , daß zur Zeit ein einiger hiesiger Anwalt
mit nicht weniger als zehn solcher Fälle beschäftigt ist , in
denen der Wert solcher „ Beschlagnahmen " teilweise bis zu
80000 Mark hinaufgestiegen ist .

Der Kellnerstreik .
am Silvesterabend begonnene Streik der Kaffeehaus -

iten hat bisher zu einem Teilerfolg geführt , von 120 in

Frage kommenden Betrieben haben 40 die Forderungen an »
erkannt . Die Besitzer der übrigen Lokale haben aber lieber die
Pforten gesiGossen und scheinen entschlossen , eher geschäftlich « Ter .
luft « in Kauf zu nehmen , als daß fie den unter den heutigen
Verhältnissen gar nicht unbescheidenen Forderungen ihrer An »

gestellten nachgeben . Daß sie diese Forderungen erfüllen könnten ,

ist nicht zu bezweifeln , denn da « Kasteehausgewerbe ist eine ? der -

jenigen , die im Kriege die besten Geschäfte und die Taföbesttzer zu
reichen Leuten gemacht hat . Aber der Herr - im - Hause - Standpunkt
spukt auch im revolutionären Zeitalter noch im Kopfe dieser Leute ,
Dabei werden fie in reichlichem Maße unterstützt von jener Presse ,
die wie die „ B. Z. am Mittag " und ander « von Arbeitern und An -

gestellten noch immer , trotz vieler übler Erfahrungen , gehplten
wird . Das genannte Blatt schiebt auch in diesem Falle die Schuld
den Angestellten in die Schuhe , die nicht so lange warten wollten .
bis die Unternehmer zu Verhandlungen bereit waren . Tai sollte
am S. Januar geschehen . Mittlerweile hätten die Unternehmer
aber da ? schöne Silvestergeschäft gemacht , und die Angestellten
waren nicht dumm genug , in diese Falle zu gehen .

Der Streik am Silvesterabend sei glatter Terror gewesen ,
schreibt die „ B. Z. " .

'
Daß e « dann auch Terror ist , wenn die Un -

ternehmer jeden andern , der bewilligt , zu einer Konventionalstrafe
zu verurteilen , diese Logik fehlt dem Blatte . Spartakus muß jetzt zu
allem herhalten und hat auch , wenn man die „ B. Z. " liest , den
Kellnerstreik verursacht . Wie gut , daß eS da noch eine gelbe Or »

ganifation im Gewerbe gibt , den sogenannten Genfer Verband ,
der dabei ist , »ein AltionSkomiiee zu gründen , baß sich gegen die

terroristischen Einflüsse wenden wird " .
Wir werden ja sehen , ob diese Elemente stark genug sein wer »

den . den Unternehmern beim Abwürgen des Streiks erfolgreich zu
helfen . Die Sympathien des Publikum » , auch wenn diese « ein «

Zeitlang durch den Streik in eine üble Lage gerät , werden gewiß
in überwiegender Weise bei den Streikenden resp . den AuSgesperr -
ten sein . Denn die Forderungen richicn sich in der Hauptsache

gegen dai Trinkgeldunwesen , da « schon längst beseitigt sein sollte ,
aber leider noch auS dem vermoderten Staat in dir Neuzeit sich
hmübergcrettet hat .

Die Forderungen der Arbeitslokeu .
Der Arbeiterrat der Arbeitslosen hatte zum gestrigen Nach »

mittag in den ZirkuS Busch eine Versammlung einberufen , die
den weiten Raum bis auf den letzten Platz füllte . Die Ver -

sammelten nahmen zunächst den Bericht des Genoffen Weife ent¬

gegen . der ihnen Auskunft über da « Schicksal der in der Versamm -
lung vom 20. Dezember 1918 gestellten Anträge und Resolutionen
geben sollte . Mit Entrüstung nahmen die Zuhörer davon Kennt »
niS , daß nur ein Teil ihrer Forderungen bei den in Frage kom -
Menden Stellen Gehör gefunden habe , und daß auf den anderen
Teil überhnupt noch keine Antwort erfolgt sei . Die zeitweise recht
stürmisch sich gestaltende Debatte brachte wiederholt zum AuS -
druck , daß die Arbeitslosen zu der jetzigen Regierung keinerlei Ver -
trauen haben . Der Unwille steigerte sich , als ein Genosse vom
Metallarbciterverband seine Erfahrungen mitteilte , die er als
einer von denen , die für Litauen zur Arbeit angeworben worden
waren , gemacht hatte : schlechte Unterkunft , mangelhafte Kost ,

gegenüber ganz ander » lautenden Versprechungen , und schließlich
die Werkzeuge der dortigen Unternehmer zur Nirderhalwng der

Lohnforderungen der ansässigen Arbeiter . Nur unter der Be -

dingung , daß nach den in Litauen gesammelten Erfahrungen eine

objektiv die Verhältnisse prüfende K o m m i s f i o n , der auch zwei

Mitglieder des Arbeiterrate » der Arbeitslosen angehören müssen .

eingesetzt wird , soll einer Verschickung Berliner Arbeiter in die

Kohlenreviere in Frage kommen . Ferner wird ein Antrag ge -
stellt und angenommen , daß dem DemobilisierungSamt

auch ständige Vertreter des Arbeiterrates ange -
hören sollen und daß der Arbeiterrat in Kürze eine große De -

monstration der Arbeitslosen veranstalten soll , um die Rot auf dem

ArbeitSmartt anschaulich zur Erscheinung zu bringen . Unter hef -

ttgen Protestrufen gegen Eberl und Scheidemann ging die Ver »

sammlung auseinander .

Soldaten gegen Theodor Wolff .

Die gestrige Vollversammlung der Groß - Berliner Gol -

datenräte beschäftigte sich auch mit einem im „ Berliner Tage .
blatt " erschienenen , aus der Feder seines Chefredakteur ? stam -

Menden Leitartikel über die Bestattung der Matrosen . Die

Versammlung gab ihre Entrüstung darüber durch folgende
Resolution zu erkennen :

Die heutige Vollversammlung der Groß - Berliner Soldaten -

rätc verurteilt ganz entschieden den im Leitartikel des . Der -

liner Tageblatts " vom 30. Dezember 1918 van Theodor Wolff

angeführten Satz :
- Die SpartakuSleute und ihr Anhang von Dauerstreikern ,

verirrten Soldaten und DerufSfkandalmachern zogen
wieder hinter Särgen durch die Stadt . "

Ohne die Frage der politischen Gegensätze zu streifen , steht
die Vollversammlung auf dem Standpunkt , daß die einfache

Pietät ei verbietet , in derartig skandalöser Weise da » Gefolge
der Opfer vom 24. Dezember zu beschimpfen .

Das „ Berliner Tageblatt " und sein Chefredakteur
werden eS nun wohl bald merken , daß sie mit ihrer Schreib -

weife bei den Trägern der Revolution keinen Anklang finden .

Der Kraftwagen n » Demonstrationszug .
Allmählich kommt Licht in diese Angelegenheit , die gestern

noch so dunkel schien , wie so mancher Vorgang bei «inigen mili -

tqrischen Kommandostellcn in Berlin . Das Oberkommando in den

Marken sagt in einer Erklärung , daß von keiner Dienststelle de «

Oberkommando « der Befehl gegeben worden fei , einen Kraft -

wagen für den Demonstrationszug am Sonntag , den 29. Dezem »

ber , zu stellen , und daß kein Wagen au » einer dem Oberkommando

unterstellten Fahrtbereitschaft m dem Demonstrationszug gefahren
worden wäre . Wir brachten diese Erklärung gestern . Heute
können wir dem Oberkommando antworten , daß der Referent de »

KraftfahrwesenS beim Oberkommando , der ehemalige Hauptmann

Heinrich , der Fahrbereitschaft den Defehl zur Gestellung de «

Wagen » gegeben hat . Es bleibt nun nock? die Frag « , voy wem der

Referent den Befehl zur Weitergabe erhalten hat . Er selbst unter -

steht nur dem Kriegsministerium , hat also Befehle nur von den

höchsten Regierungsstellen zu empfangen . Sollte eS daher kommen ,

daß im Oberkommando die Rechte nicht weiß , was die Linke tut ?

Wir empfehlen den Herren , die die oben skizzierte Erklärung ab -

gegeben haben , sich in Zukunft erst einmal in shrer Behörde genau

umzuschauen , bevor sie die Oefsentlichkeit falsch unterrichten .
Bei dieser Gelegenheit eine andere Frage . Wir leiden großen

Mangel an Benzin und anderem Material für den Kraftwagen -
betrieb . Zablreiche Kraftdroschkenfahrer leiden darunter und

müssen Gre Wagen ruhen lassen , weil eS ihnen an Betriebsstoffen

fehlt . Könnte man nicht etwas für das Aufblühen unseres Wirt -

fchastSlebenS zur Herstellung der vielberufenen Ordnung tun , in -

dem man die überhandnehmenden Autofahrereien mancher Be¬

hörden und Einzelpersonen einschränkt ? Der Kraftauftvand für
daS Automobil im DcmonftrationSzug hätte z. B. schon gespart
werden können . Und auch manche andere Fahrt , die heute im

Auto gemacht wird , könnt « mit der Straßenbahn erledigt werden .

Die Iugeudsektion der „ Freien Jugend Berlins " .

Die Jugendsektion der Partei , die nicht lange vor dem Kriege
eingerichtet wurde , nimmt nach längerer Unterbrechung ihre
Tätigkeit wieder auf und ladet alle früheren Mitglieder zu einer

Versammlung ein , die am Sonnabend , 7 Uhr , im „ stngendheiin " ,
Brunnenstraße 57, stattfindet . Trotz der völlig veränderten politi -
fchen Lage glaubt die Seition auch Herne noch wichtige Aufgaben
erfüllen zu können , indem sie die der Jugendbewegung Entwach -
senen kältere Jugendliche ) sammelt , um politische TaaeSprobleme

zu besprechen , in TiSkussionSabenden oder im Anschluß an
sachkundige Referate . Die Rcvolntion Hai die Arbeiterklasse vor

so riesenhafte Aufgaben gestellt , daß heute eine tiefere Einsicht
in d! « Zusammenhänge nicht nur graue Theorie , sondern eine

LebenSnolwendigkeit ist , Ivenn möglichst zweckmäßig� gehandelt
werden soll . Daber bitten » wir alle politisch Jntereiperten und

tätigen jungen Arbeiter und Arbeiterinnen am Sonnabend zu
erscheinen . Der neue Aufgabenkreis der Sektion wird eingehend
besprochen und ein Arbeitsplan festgelegt werden .

Die Borarbrftcn für die Einführnng des elrktrischrn Betriebe »
auf der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn sind nunmehr
soweit abgeschlossen , daß mit der Baliausführung begonnen
werden kann . In den ursprünglichen Entwürfen war als erster
Bauabschnitt die Wannseebahn vorgesehen ; von diesem Plane ist
man jedoch abgekommen in der Erwägu/ . g, die Vorteile des
cleZtrstchen Betriebes zuerst solchen Bezirken zugute kommen zu
lassen , deren Industrie die Anwohner zu regelmäßigen weiten

Fahrten zwingt . Mit der Stadkbahn zu beginnen , ist nicht an -

gängig , weil die Inbetriebnahme einer Strecke , wie die Stadt -
und Ringbahn mit den damit verbundenen Vorortbahnen , sofort
einen größeren Wagenpark erforderlich machen würde . AuS

diesen Gründen soll jetzt die 39 Kilometer lange Strecke Berlin —

Oranienburg als erst « Strecke umggbaut werden . Die Strecke

berührt zunächst die Industrieviertel in Reinickendorf —Wittenau

und führt dann durch da » bereit » erschlossene Siedlungsgebiet
HermSdorf , Frohnau , Stolpe , Birkenwcrder bis nach Oranien -

bürg . Zur Aueführung gelangt eine Bauart , die an jedem Zug -
ende ein zweiachsiges Tricbgestell vorsieht ; ein Zug dieser Bau -

art ist während des Krieges auf den elektrischen Bahnen Mittel -

schlesienS erproht worden . Die Verwendung dieser Bauart hat
den Vorzug , daß nur wenige Wagen neu angeschafft zu werden
brauchen . Im übrigen werden die bisheriger - Wagen de » Vorort¬

verkehr » nxider benutzt , fie werden nur mft elektrischer Be -

leuchtuna und Heizung versehen . JeVe c' . wg soll auS zwölf
Wagen bestehen und ist so eingerichtet , daß er in der verkehrs¬

schwachen Zeit geteilt und fede Zughälfic als selbständiger Zug
gefahren werden kann . Von den zwölf Wa�en de » ZupeS be -
stehen zehn au » gewöhnlichen Vorortwagen ; d,s beiden mittelsten
erhatten Drehgestelle , um einen ruhigen Gang zu gewährleisten .
wenn sie als Zugspitze fahren . Als Stromzuführung ist «ine
neue Oberleitung konstruiert worden , bei der jede Störung der
in der Nähe befindlichen Telegravhenleitniigen ailSgeschlossen
wird . Mir der Bauausführung wird voraussichtlich schon im
April begonnen »>erden , die Ausführung des erst »» Bau -
abschnitte� der Strecke Berlin —Oranienburg , wird « twa

IX Jahre dauern . Di « Vorzüge de « elektrischen Betriebes liegen
nicht yur in der völligen Umgestaltung der Brennstofswirtschaft ,
rnelmeht tritt durch den elektrischen Betrieb eine wesentliche Ver -

kürzung der Fahrtdauer ein , da die Reisegeschwindigkeit eine

größere ist als die der mit Damvflokomotiven beförderten Züge .
Die Verkürzung der Fahrtzeite », die Steigerung de » Zugverkehrs
für die beruflich Reifenden erleichtert die weiträumige Siedlung .

Al » RSuber festgenommen wuvde wieder ein falscher Sicher »
heitSsoldat , der früher allerding » ein echter war . In der Nacht
zum Donnerstag wurde in der Langen Straße in der Nähe de »
Schlesifchen Bahnhofes ein Pole von einem Soldaten angesprochen ,
der die rote Binde der SicherheitSwehr trug . Der Pole befand sich
auf der Durchreise und hatte für die Nacht kein Unterkommen . Da
kamen noch zwei Ziviliften dazu , die sich als Lands leute vorstellten
und ihm ein Obdach anboten . Der „Sicherheitssoldat " und die
beiden anderen beglateten nun den Polen angeblich nach seinem
Nachtquartier . An einer dunklen Stelle der Straße forderte ihn
aber plötzlich der Soldat auf , herauszugeben , was er bei sich habe .
Als er das freiwillig nickt tat , wurde er kurzerhand ausgeplündert
Der Beraubte schlug Lärm , und so wurden Polizciüosmte des
24. Revier « aufmerksam . Sie nahmen die beiden Zivilisten -est ,
während der . Soldac " sich drückte . Aus dem Weg nach der Wache
aber kam dieser wieder heran , jetzt ohne Armbinde und erklärte ,
daß er den Polen gegen die Uebeltäier in Schutz genommen habe ,
Er ging auch dreist mit noch der Wache und wollte auch dort fein «
Beschützerrolle weiterspielen . Der Ueberfallene erkannte aber i »
ihm den „ SicherheitSlbvamten " wieder , der jetzt feine Binde verlöret '
haben wollte . Er wurde entlarvt als ein Monteur Martin Nowatzki ,
und die Kriminalpolizei erkannte in ihm einen Mann , der früher
wegen Srrahenraulbe » schon mehrfach bestrast worden ist . TS war
Nowatzki gelungen , sich in den erstem Tagen der Revolution in
die Sicherheitswehr einzuschleichen . Bei der Säuberung wurde er
au » der Wehr entfernt , gab aber die Binde nicht ab und trug
auch weiterhin die Soloatenuniform . Die beiden anderen ver -
hasteten wurden festgestellt al » ein Eduard Lominaiwak und Tbeo -
phrl WeijczikowSki , die am Schlesischen Bahnhof umherlungerten .
um durchreisende Polen abzufangen und zu berauben . Bei ihnen
fand man noch die ganze Summe über 1999 Mark , die sie den ,

lleberfallenen abgenommen hatten .

Eine traurige Ueberraschnnz brachte der Silvesterabend der
Frau des Monteurs Hermann Schmidt au » der Bahnstraßz ; 4 zu
Neukölln . Schmidt , der in einer Linoleumfabrik in der Bergstraße
zu Neukölln beschäftigt war , macht « öfter Ueberstunden . Seine
Frau brachte ihm dann daS Essen nach der Fabrik . So tat sie e »
auch am Silvesterabend , als er nicht nach Hause kam , in der An -
nähme , daß er wider Erwarten auch jetzt wieder länger arbeiten
werde . Al » sie nach der Fabrik kam , fand sie aber ihren Mann
tot auf . Beim Feierabend hatte er sich bereits umgezogen , uir
heimzugehen . Jetzt saß er tot an seinem Arbeitstische . Im letzten
Äugenblick , als seine Mitarbeiter die Fabrik schon verlassen
halten , hatte ein Herzschlag seinem Leben ei » Ende gemacht .

verschleppt ist wahrscheinlich ein tljährige » Mädchen , Ger -
trud Heine , da » seit dem 9. Dezember vermißt wird . Die Kleine

besorgte für eine Bäckerei in der Passage in der schulfreien Zeil �
, « r Aushilfe Botengänge . Am 9. Dezember ging sie abend » von "

oort weg und seitdem ist sie verschwunden . Drei Tage später
will man sie mit einem feingekleideten Herrn in der Behrenstraße
gesehen haben . Allem Anscheine nach wird sie von diesem zu
unsauberen Zwecken verborgen gehalten . DaS Mädchen hat eine
mittlere Gestalt , blaue Augen und blondes Haar und trägt eine »

granbraunen Mantel mit braunem Sammetkragen , ein dunkel -
blaue » Kleid , dunkelblaue Trikotturnhosen , ein Knabenhemd und

schwarze Strümpfe ruck Stiefeln mit Holzsohlen . Mitteilungen
über den Verbleib der vermißten nimmt Soldatenrat Süchting
vom 2. Batl . des Eifenbahn - RegimcntS Nr . 1 entgegen .

Die betrügerische « Haußsuchunge « bei den TpielklubS , übe :

welche wir seinerzett berichtet hatten , hatte zur Verhaftung de » an »
geblichen Anführers de » Kaufmanne Artur Moser , geführt . Moser
sollte angeblich dabei Spielgelder in Höhe von über 59 999 Mark

. beschlagnahmt " haben , so daß «in Versahren wegen Betruges
bezw . Nötigung gegen ihn eingeleitet wurde . Der Beschuldigte ,
der jede betrügerische Absicht auf das entschiedenste bestreitet , ist
gestern gegen vorläufige Stellung einer Kaution von 5999 Mark
auS der Untersuchungshaft entlassen worden .

Reinickendorf . Für die bedürftige Eiriwobncrfchast unserer
Gemeinde steht ein Posten aus Altmaterial hergestellter Leder -

schuhe bei Herrn Deeg . Reftdenzstt . 89 II , Hof , zum Verkauf , —

Für . Kinder bedürftiger Kriegerwitwen sind einige Paar Leder -

sttefel in den Großen 23 — 33 zum Preis « von 16 —23 Mark ab¬

zugeben . Anmeldungen in Zimmer 23 de » Rathauses erbeten .

Berliner «olkSchor . Der Begründer und langjährige
Dirigent de « VolkSckwrS , Dr . Zander , ist au » dem Felde zurück -
gekehrt und hat die Leitung dxS Chor » wieder übernonimcn . Zur
Einstudierung gelangt zunächst Mausts Verdammung " von

Bcrlioz . Sttmmbegqbte Männer und Frauen , die an der für
Mai geplanten Aufführung des schwierigen Chorwerkes teil -
nehmen wollen , werden dringend gebeten , schon in der nächsten
Probe dem Chor beizutreten . Die Chorproben finden in der

[ Aula , Langestr . 31 , Montag » und Freitag » von M8 — �19 Uhr
abends statt . Notenkenntnis ist zum Eintritt nicht erforderlich .

Freie Jugend Groh - Berlin , Grnppe Petersburger Viertel .
Unsere nächste Versammlung findet am Freitag , den 3. Januar
1919 7H Uhr abends im Lokal von Schwarz , Zorndorfer - , Ecke
Thaerstraße statt . Stellungnahm « zur Generalversammlung .

cebevsmiflelkalender .
Gross - Berlia . vom 8. Januar ISIS ab wird bis auf weitere »

auf die ,C l " . Karten l�> Liter Vollmilch ausgegeben . Im übri »
gen erfolgt die MiWelieferung gemäß der Bekanntmachung vom
23 . Dezember 1918 .

Reinickendorf . Gegen Abstempelung der ß« Lttcv - Milchkarten
für Krank « für Monat Januar kann auf jede Karte in den smt -
lichen Verkaufsstellen de » Osten » oder bei Frau Sperlich im
Westen « in Ei zum Preise von 41 Pf . in Emvfang genommen
werden . Schwangere haben Anspruch aus zwei Eier . — Auf Ab -
schnitt 88 der Lebensmittelkarte Groß - Derlin werden 100 Gramm
Grieß , auf Abschnitt 89 derselben Karte 199 Gramm Graupen
und auf Abschnitt 26 der LebenZimttelkart « für Jugendlich «
199 Gramm Graupen abgegeben . Die Anmeldung bei den Klein -
Händlern und den amtlichen Berkaussstellen bat bis einschließlich
7. Januar zu erfolgen .

Aus den Orgsvisatioven»
Vierter Kre ! » A. Abteilung . Am Freitag , den S. Janvar ,

abends 7t4 Uhr , findet in den Fortuna - Festfälen eine öffentliche
Perfamml ing statt .

Tagesordnung : i . Tie bevorstehenden Wahlen zu :
Nationawersammlung . 8. Diskussion . — Die Nachbarabteilungei '
werden gebeten , daran teilzunehm « « . Der Einberufet�



Versammlungen .
etra�O . Tie LtcHlitzcr Plirtcifttnossrn . dl « in lx - r Unabbän .
»i a. . r : . . v «. . . . _ _ _ __ _ _� �. � v üi « in uvt uuuwüun »

fl ' pci cL ' jJniJfmolratic ernninftcrt sind , dnbcn nun endlich freie
Bahn , nm sür die politische «iifklfiriinl , im Tinne der ll , E P .ffv. »* <>!.<n . � . e f.. _ _ _ >. , » � e\\ .
5i!.. ,Bl!:-Jn- ■®!:t »�Ttnc Wahlvcrcin der lt . £ . P. , der unter seinen
Mitsiliedern die Zciurallcitunst dcS CpnrtnkuSbunde » hat und in
seiner Mrhrpci ! dessen Siaiidpnnit teilt , halte zu Montag al >knd
eine Mitgliederversammlung einberufen , in der u. a. nochmal »"

Ol- - - -. - - - -- � � Vl»»VWlHfV' *r "« ovs u. u. nvn/mciis
ftnc . InSiprache über die Beteiligung oder ?>ichtbeteilignng an der
Nc: ioiiall >eria >inmln,ig stattfand . Mci Für und Wider wurde
n�ckmmlS bnn ». v: � ra � t ;

_ _ _ _
i

' . ' ' n i«"-«*.-»i siiiw. u i o nu * uiip i

- - - - -- - - - - - -
nechnial ? von beiden Richtungen eingebend erörtert ; die Berliner
? " brer m' b >- pariakuibliichcI häücn ihre helle . Freude " gehabt ,' »»■" »" • • «»Kuiii ' i » ijHi . cn ujic pcue . trrenve greaoi
M sich alle EpartakuSanhänger ganz entschieden gcgc » die Wahl -
bctciligu »� an den Siationalwahlen aussprachen . Mit etwa 00
gegen 20 « filmen bei ebensoviel Ttimmcnthaltungen wurde ein

Antrag , sofort den llcbcrtritt zum Spartakusbund Z» pollzie�en ,
angeoomlneii . Bevor zu dicter ? Ids »imin » ng geschritten wurde .
wurde von sciien der ll . S . P. - Miiglicdrr den vorher gewählten
Delegierten zur IlrciSgcuernlvcrsamininiig da » Siecht bcuimn ,
»och an derselben teilzuiiehn . rr . , da sie dann teloswcrständlich ,
wenn der erwähnte Antrag angenom : . wird , nicht mehr Mit¬
glieder der U. S . P. sind , demnach auch nicht mehr an der . Frei ! -
grnrralversammlung einer LrgauUation . der sie nicht mehr an »
gehereu . tcilnchmc » dürsten . Seiten » der Miiglieder der II S. P.
wurde ferner erklärt , das , sie e » begrühen . daft sich endlich die
Geister scheiden , was im Interesse der S tos - kraft der Arbeiier -
bewcauna a » sich brdaucrl - ch . aber im Inleresse de » Wirkru » für
die Sozialdemekrntie eine Aotwendigkcil ist MchlS kann j » jeder
Beziehung besser fei » als Klarhcil . — SS sollte » uS nicht wundern ,
wenn nach kurzer Zeit , da die Mcichikonierenz de » SoariakiiS -
bundeS doch so . klar " und . einmütig " t »ic ! > Stellung . sür " und '

. gegen " die ? fa : ionalver ' ammlung genommen hat . gleich in der
ersten Bersam - nlung oe ? SparlakuSbundeZ die Steglitzer Mit -
alirder diese « kleinen deutschen Minderheit ihre Führer , da ja jetzt
schon nicht mehr in a «r wichligskn ssfrage ihrer Auffassung sind ,
zum Teufel jage » wurden — aber diese Kon >sequ « . z
wird den hiesigen SparlaknSIcuten fehlen . — Die konstituierend «
Versammlung der ll . S. P. wird dieser Tag « in der . Freiheit "
bckanntgcmachi und ersuchen wir alle Parteigenossen und An »
Hänger , z » crlchcincn . damit wir die kurz « Zeit , die uns noch zur
Nationalvcrsanimlung verbleibt , zur intensiven Aufklärung bo
nutzen .

Verantioorlllch für d! » JkeboMlen ; iklfrev Siele ? p. «eBhgnii .
Druck der Lindend . uckerei und Berlagegesellschalt m. d. H. ,

kchlsfbuuerdomm lg .

Wi

Verband der H a u s a r �tve r e i n e

vorlivende, : « . Jacob , vcrlt «. L>al »enl «s>r . d. lel . liloadU »ilt .

Arbeiter ! S ü ö e n ! Zrauen !
�reita . s , «k. I <»n «ar , abends 7 Ilyr . im „ Märkischen Hos " , Ndmiralslr . l8c

KNs Z! >8 ligs Üsle' lldslclliiislilixzzsgüg Eeriner Ma?lslratsjc ' ,eln.
Seriell ! 28. 60, Serie 1/ 35. 40, Se. ieV 43. 20, Seile Yii teöto 62. 85.

Lajig�Pe ' zmänte ! 1150. 1900. 250 J PMM 248,353,436

impr SeidtnmSoKI 145, 183, 216 Asiraiitiaofliaoiel 153, 214, 312

276 Seiflenkleieer 160. 225. 276

85 Sporljaskiii 34, 39, 45

2! Q PelzgetOtteitiUlsler255, 233. 323

Gr . öffentl . Volksversammlung !
Wir soraern ein M ni ' erwm lilc NoiksgesuMett !

Sciilafzlmnier ! ! !
R. e - enUeer In tpnrte dnnkel -
mahsfon . - blrnhaum , birke . eiciie ,
weiBiatkicrLbilliieL Be>lchli ( tt «|
oha(

10 MShelhau * Osten in
aar A ad ra axirata JU

4 ZGcerüs I e

Botenfrauen

Kosifline 125, 189,

WetlermSritel 58, 72,

U' St6r(velce( Sielt«) 88, 135,

Zieftrent : Genosse Dr . Jul . Males .
Arbeiter und Frauen erscheint in Magen !

Die Einberuser ! G. Jacob , M. Thurm .

U. Z. ? . Neirtö ! ! n

OHslnul - Moiüß In Pelzen, KcslOmen ,
Nfinteifl zu seäf osriellfiafieii Preisen ! !

Westmann

Karl

Am 2S Dc/ember 1418 ver¬
starb plötzlich U" ser Genosse

Pfaffe ,
AUerdr . t tjl . Dea l

Dia Ciniacherun « fifdet
»n, Frclla ". den 3. Januar .
nachm . 3 Uhr. Kremaiorium
Qerlchtstr . 37- ' S, „ SN.

Ehre atln - m Andenken !
Der Vnrntand .

L üaaubltk Berlin W,

HoHreoslraBe 37a .
a. ( inauBAD; Berlin MO.

Gr. FraaÄtnrter Strafe US.

Sonata » eesclilotsen .

» ■ leaw »

Rlesenverdienst
Stra »enhindler,Soldaten . Arbelli -
luie nun Vertrieb de , neuesten
Liedes

Der Sozialisten »
marsch der Toten
Pwit 13 PL lonti SL «0. 00 M.

Leitreiter
flrcl enhnicnertir . 31 III

« uengr unben und Selimnitn
1 ble ttoutl e dinckutcht. dag mein

lirker Nieune unk Äodtgr , Mt
fRauin

Paul Trivvke
« m tieiiilag , brn »1. tu
iBWch ktnit nu chlnf-n Ul.

f vir » jeint ml, btr Bitte « m
itlne Xetlnahmt an

« n Ii rarnnotn nebft
Slnociiorinen .

»IniHlln . zietrnilt . «
vir Bectblaunt (Inbtl « m

ionnnbenb , brn 4. Sanitot ,
min » * 2 Uhr 30 nm «tu -
» In « ( drmetnbe . prtrbhai .
lilarirnbarfrr Wrq «u, fln«.

Kleina Inzelinii

kür I. Januar ? sue ' - t .

Verlag d . Freiheit

SchiUbatierilamm IIa

Gitarrezithern
mit Unierlcmoiaa TS. —, »rotte
b- akkordie » 38, - fLadannrei « ca.
7p — bis »o. —X Msudoilnen ,
Q. tir en 4S, - . er »tkla «$i »tM. - ,

Lebentceführlln
«"eht IS I. JunKcescila , Oen», «' ,
Handwerker . Kintija Pedineinf
Wldehen oder W. tua , eesund u

I lebens�Ordifer Cnarakler . Bl' d-
ol! . die «urdck rttandt werden
unter , Zukunlt - glilck " an d. Cipd
dieser Z- iltt "«.

Spediteure!
Uehrige R*emp! «re dtr Nr » 44

der «» FMlhdU ** bitren vir nm-
KelienU in der I ! « upUxp « ditaon
Zchtfibsuerdamni 19 ad�niiefera .

O . WaMlcreis U . S . iP . Ö .
Keuke , Areitag , den 3 . Januar 1919

oessenlliche Vsllsversllmmlungen
Ktadtttieater . Alt - Wocrbit 47

abend tz 0 Ulir

K ch n l a tt t a . Gloinr strafte
abcudS 7 Uhr

49 ❖
Kminenrnnder GeseUsetfaftsftaus

Swinemünder Sträftc 42 , abends 7 Nhi

ArDelter . Karae theoretische
Ausbildung mm fabrlkmeiaicr .
Prel «w«rt . BenekaedoHl , Schröder
, trade 14. kochparterre .

Aclltuns! Milelieder !
d. s. P. Müln .

Seht de Wlhleriiete « ter
Nationaiverimm ung ein. In den
Beelikilokalnn wird Anskanll er
teilt , wo dt » Lille ansimiL

»er Vorrirnd .

Die Jlnarcl !lsten . �d,; l . tu-
dem t . » in de » XIX. jahrhandr rts .
v, Jahn hnnry Mnekav (»In Kennt .
Als diese « berühmt . ist <tr
unsere Zell y. hasond . Bedeamn » .
(Ii. Ta usd. 407 S. Frei « b rosch . 3 *
I . QansieinenbM . Injed . Bnehhdj.od. durch d. Vc ing Eemhard
T inutow b. Bertin . Kiefholsatr . 186.

Achtung f
Oatton�eu die in der Prorinr

arohuen ottd bei der Orüodting
»ort Wableepemen und Ver -

K ch u l a u l a , © venj strafte
abend « 7 Utjt

8

Nharussäle , MüUcrstrafte 142
abcnvS U Utir

Tagesordnung : Die Nevolution und die Nationalversammlung .
tzieserenten : Ds>. Wufl , Rosenfold , Becker , Lehmann , Vottmershaus .

Voranzeige ! Sonntag , 5. Januar , voi mittags 10 Dhr . Germania - Sale , Chansseestr . 110 .

Oeffeutliche Mlililcvverl ammlnng .

dreitun « <ior t ' reibeit behilflich
■ein wollen , werden gebeten
nntgehend ihre Adresse an du
Boro de » Verbände » der Wahl -
Terain « G' Ort - Berlin « der U. 8.
P Ii . einausendeti

20 Sotenfrauen

für Lichtenberg
tue t Cnsel , richtender » .
dire tarn Bahnhof Stralau .
Rummelsbure ,

Neue BahnhofstraOe 36
Bad handlnnt und Panenpedition

Botenfrauen
sullt eia

Hühner , Scuulstr . 69 .

j Konzertlaute Iii - b<s 14$! - .
dchfllrrvlollnen ' S. —. Ken -
zertaelxem MulS$, - . KOnst .
lerviollne 145, —. Unrerrlcht
8. — Uunatshonoiar tl " sthndie «
Schnellkarse ) Brnst . liaiinitrJttlL

Frledensp ; . ano
erstklassige », verk NsssansialW ,
Wlnieneldtstr . 7, IV.

Ein - und Zwef�
FPlnncr - OegpantiF , Plattenwageiio
Break » eirpfieh »! de « Kochrte *
Qe Hns««n Karl Bakczat » ruhi *
geichaft . Alt Mojbit 60

Frauen
zum Auttratren d. Freiheit ,
werden neaucht .

Arzt . Slmconsfr . 3.

10 Botenfrauen
ic ' - t - «( ort �ned tioii

Grüner Weg 18.
8UC '

iMehrere

Botenfrauen fQr

Moabit
sgett Spedition

Lübecker Str . 43 .

Weisoenseei� *
Die Spedition der

». Freibell * *

für Weissenüe deklndet
■ich vom 1. Jsnuar 1919 ab

Sedanstr . 19' b. 8. Warnar

fü

ianiiier

„Die Freiheit "
ständig : gesucht

SdiKCccuertignini 19.

IlnabhSngige Sozialöemolrsttsche Varlei Serliv .

Sonntag , den s . - Januar 1919 ,

vormittags 10 Hlhr

2 Sssentliche Volksversammlungen
Rula niohrenftra�e 41 GermaniaRÜe Chauffeeltrafje

Tagesordimng :

Sie poliklsche tage und die Wahlen zur Uationalver ' ammlung.
Hteferenten : < » . SsktZsiltt » .

Der H' ropagcinöcl - Ausschuß . '
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